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Gegen Günther
6 Jahre 3 Monate Zuchthaus.
(Sonderbericht unſeres Korreſpondenten.

Leipzig, 11. Oktober. (Eig. Drahtbericht.)
Nach einer mehrſtündigen n e- re de beantragte der

Oberreichs anwalt gegen die Angeklagten im Rathenau-
prozeß folgende Strafen:

Gegen Ernſt Werner Techow wegen Mittäterſchaft
die Todesſtrafe und die dauernde Aberkennung der bürger-
lichen Ehrenrechte,.

Gegen den 17jährigen Hans Gerd Techow in Anbetracht
ſeiner Jugendlichkeit wegen Beihilfe vier Jahre Gefäng-
nis, wegen Begünſtigung ſechs Monate Gefängnis,
t Tr auf eine P tſtraſe von vier Jahrenrei Monaten Gefängnis.

Gegen Günther mit Rückſicht auf ſeine ganze Perſönlichkeit
wegen Beihilfe ſechs Jahre Zuchthaus, wegen Begünſtigung
neuen Monate Gefängnis, zuſammen ſechs Jahre drei
Monate Zuchthaus, zehn Jahre Ehrverluſt.

Gegen v. Salomon wegen Beihilfe fünf Jahre Zucht-haus, fünf Jahre Ehrverluſt. d 324
Gegen Warnecke wegen Beihilfe vier Jahre Zucht

van u r An Jahreegen edrig wegen n ahre Zuchthans,fünf Jahre Ehrverluſt. v t
Gegen Jlſemann wegen Beihilfe vier Jahre 3 n

haus, wegen Begünſtigung neun Monate Gefängnis,
wegen unerlaubten Waffenbeſitzes ſechs Monate Gefängnis, zu
ſammenzuziehen in eine Geſamtſtrafe von vier Jahren
neun Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt.

Gegen Steinbeck wegen Beihilfe drei Jahre Zucht-
hanus, fünf Jahre Ehrverluſt.

Gegen Schütt und Dieſtel wegen Beihilfe Frei-
irrt wegen Begünſtigung je ſechs Monate Ge-

ngnis.Gegen Tilleſſen wegen Vergehens nach F 139 drei Jahre
Gefängnis.

Gegen Plaas wegen desſelben Vergehens ebenfalls drei
Jahre Gefängnis.Gegen Voß Freiſprechung.

Ferner beantrage ich, die M a inenpiſtole, mit der die
Tat verübt worden iſt, einzu zie en. Das zur Tat benuhe
Auto m m bin ich nicht in der Lage zu be-antragen, da die vBeteiligung Küchenmeifters noch nicht er-
wieſen iſt.“

Zur Frage der Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte führte
der Oberreichsanwalt noch aus, daß er im allgemeinen auf dem
Standpunkte ſtehe, bei politiſchen Vergeben, da es ſich nicht
um ehrloſe Motive handle, von einer Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte Abſtand zu nehmen. Dieſe Haltung habe er ſowohl
bei Linksputſchen wie auch beim Kapp-Putſch eingenommen. „Jch
würde dieſe Haltung“, ſo erklärte der Oberreichsanwalt, „auch
heute einnehmen, wenn es ſich um eine rein politiſche Tat
handeln würde. Das iſt hier nicht der Fall, es handelt ſich um
einen gemeinen Mord, bei dem politiſche Motive lediglich mit
ſpielen.“ Für den Fall, daß der Gerichtshof bei v. Salomon,
Warnecke und Niedrig nicht überzengt ſei, daß ſie in den
Mordplan eingeweiht ſeien, betont der Oberreichsanwalt, daß für
dieſe drei Angeklagten dann eine Verurteilung nach S 139 in Frage
käme.

Die Angeklagten nahmen den x des Oberreichsanwalts
ohne ſichtbare Erregung entgegen nur die beiden Brüder Techow
waren ein wenig blaſſer als gewöhnlich und beſprachen ſich dann
eifrig mit ihrem Verteidiger. Dann wurde die Verhandlung auf
Donnerstag früh 9 Uhr vertagt.

Das Plaidoyer des Oberreichsanwalts.
en Pauſe um 234 Uhr der Oberreichs-
ort zum Plädoyer. Er ſührte u. a. aus:

Am Vormittag des 24. Juni wurde Reichs Außenminiſter Dr.
Rathenau, als er in ſeinem Kraftwagen ſich von ſeiner Villa
im Grunewald nach der Stadt in den Dienſt begab, getötet.
Die Tötung wurde ſo ausgeführt, daß aus einem ihn verfolgenden
Auto Schüſſe aus einer Maſchinenpiſtole abgegeben und
auch eine Hand granagte in das Rathenauſche Auto geworfen
wurde. Von dieſen Schüſſen ſoll bereits der erſte tödlich ge
weſen ſein. Die Schüſſe wurden abgegeben und die Handgranate
wurde geworfen von Kern und Fiſcher, die ſich der irdiſchen
Gerechtigkeit entzogen haben. Gelenkt wurde das Auto,
aus dem das Attentat erfolgte, von dem hier ſtehenden Angeklag
ten Ernſt Werner Tech o w. Es handelt ſich um eine vorſädlick
mit Ueberlegung ausgeführte Tötung, um einen

Mord nach S 211 des Strafgeſetzbuches.
Täter dieſes Mordes waren Kern und Fiſcher und der

Nach einer
anwalt das

Ernſt Werner Techow, und zwar haben dieſe die Tat im bewu
ten Zuſammen wirken als Mittäter begangen. Welck
Bewe nde ſte dieſer Tat 7 haben, die nicht nur einr en en e h J. rdent olk war, einer ſeiner en unan blaſen Köyfe ecchogen worden iſt. das haben die T hier

Der Oberreichsanwalt beantragt
Todesſtrafe gegen Techow.

ſelbſt angegeben. Rathenau war für ſie ein Schädling. Er
war Jude, internationaler Jude. Er hat auch ihrer Anſicht nachden Vo lſchewismus in tſchland herbeiführen wollen und

es iſt ja nichts e dumm, daß es nicht in dieſen fangatiſchen
Köpfen Widerhall indet, S es dieſen Leuten von ihrer Preſſe
täglich vorgekaut wird. Ernſt Werner Techow hat ſelbſt erklärt:
„Uns iſt das Geld ausgegangen, deshalb haben wir Rathenau er
morden müſſen.“ „Uns,“ damit meinte er die rechtsſtehen-
den h Das ſind alſo die Beweggründe, die von den An

eklagten ſelbſt vorgebracht ſind und von denen auch der Angeklagte
echow angibt, daß es a eigenen Beweggründe waren, Beweg

gründe, wie ſie verwerflicher, törichter und ſcheußlicher nicht gedacht werden können. Sie ſind ein Zeichen einer nvegreiſtichen
Geringſchätzung eines Menſchenleben, und es zeugt von einer

unglaublichen politiſchen Unreife und Verblendung.
wenn ſolche Gründe als hinreichend erachtet werden, um ein koſt
bares Menſchenleben zu vernichten. Wenn wir uns weiter fragen:
Welches ſind die pſy chologiſchen Gründe, aus denen die An
geklagten, die doch keine Gewohnheitsverbrecher ſind, die Tat be

angen haben, z iſt es geradezu tragiſch, daß niemand anders uns
dieſe pſychologiſchen Gründe vor Augen führt, als der Mann, den
jene ermordert haben, nämlich Rat henanu ſelbſt.

Jch frage mich nun: Iſt es möglich, daß
die Anſtiftung zur Tat

den der b ſt entſprungen f. oder ſtandenirrter en weite Kreiſe r n e e Pläne die
ausführen ſollten der Ermordung
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alle dieſe Angeklagten hier nach Berlin gekommen ſeien, jeder zu
einem anderen Zweck.

Jch bin der feſten Aeberzengung,
d ſie alle vorher wußten, was geſchehen ſollte, daß ſie plau
mäſſig ſich verabredeten und in Berlin getroffen haben. Deshalb
liegt auch die Vermutung nahe, daß der Mord von den Angeklag-
ten planmäßig organiſiert war, daß er nicht ein dem Zufall ent
ſprungenes Verbrechen geweſen iſt, daß nicht Kern und Fiſcher
allein die Urheber des Mordes waren. Zuſammenfaſſend will
ich ſagen: die Verhandlung hat nicht den vollen Beweis erbracht,
a durch den Antiſemitismus, der gepflegt und getrieben wird,
iſt eine Atmoſphäre geſchaffen, die Mordpläne begünſtigt.

Jch bin d feſten Ueberzeugung, daß zwiſchen Fiſcher und
Kern

noch nicht ermittelten Dritten

die Tat in allen n bereits verabredet war, als die beiden
W Berlin kamen. err Salomon kommt ebenfalls „zufällig“
nach Berlin. Kern und Fiſcher ſowohl wie Salomon wollen je eine
„nationale Sache“ ausführen. Angeblich wollte man Gefangene
in Mainz befreien, angeblich wollte man eine Waffenſchiebung
machen. Wenn aber Techow behauptet, man ſei zu einer Ge
fangenenbefreiung zuſammengetroffen, ſo ſagte Salomon dem-gegenüber, man habe eine Waſſenſchiebung vorgehabt.

iſt nun Jch behaupte, beide Angaben ſind erlogen.
Salomon, Kern und Fiſcher wollten y Rathenau be
ſeitigen. Jch habe keinen Zweifel, daß Kern und Fiſcher den
Salomon von Unfan an in ihren Plan eingeweiht haben, und daß
Salomon. als er nach Hamburg und Kiel um den Chauffeur

beſorgen, bereits wußte, daß man einen P ſuchte, der das
uto zu der Mordtat ſteuern ſollte. Ein weiterer War

necke iſt von der Ankunft Salomons telegraphiſch in Kenntnis geKurz nachRathenaus iſt die Behauptung aufgetauth, daß gewiſſe Bünde oder ſetzt. Wieder ein unumftößlicher Beweis,

Organiſationen hinter den Angeklagten ſtänden, aber bis heute iſt
dieſe Behauptung nicht voll erwieſen. Noch ſind die Fäden zu ver
worvren, als daß man ſich ein klares Bild machen könnte. Vielleicht
werden ſie eines Tages entwirrt werden, aber es kann nicht Sache
der Anklagebehörde ſein, deren Aufgabe vollſte Objektivität iſt, der
artige Behauptungen ohne Beweis vorzubringen. Jch habe noch
nicht einmal die ſubjektive Anſicht, daß es ſo iſt, wie die Gerüchte
wiſſen wollen. alte es aber auch für meine Pflicht, zu ſagen,

e Imſtände herausgeſtellt haben, die erkennen laſſen,
e

mit gewiſſen Organiſationen in Verbindung
ebracht werden können, und daß dieſe Organiſationen den Tätern
en Gedanken zur Tat eingegeben haben. 9 gehe ſogar noch

einen Schritt weiter. Ich ſage, daß dieſe Organiſationen ihnen bei
der Tat behilflich geweſen ſind. Bei allen Attentaten, auf
Erzberger, auf Rathenau, auf Scheidemann, ſind es immer die
ſel Kreiſe, die haben alle r r Beziehungen, die ſich
lange zurückverfolgen laſſen. iſt ein Unſinn, zu glauben, daß

wie die ganze Geſellſchaft zuſammenhängt,
wie jeder von ihnen auf das Stichwort wartet, um auf die Szene zu
treten. Auch Küchenmeiſter ſcheint zu dem Kreis der Beteiligten
zu gehören. Ebenſo Steinbeck, der Techow und Brand immer z u
fällig“ trifft. Am Mittwoch kommen dann auch Tilleſſen und
Plaas natürlich wiederum „zufällig“ nach Berlin. Die ganze Ge-
ſellſchaft trifft ſich und Tilleſſen will ſofort von den Mord-
plan abgeredet haben. Inzwiſchen aber machen Hern und Fiſcher

Schießübnngen im Grunewald.

Sie beauftragen Günther, eine Maſchinenpiſtole und eine
Garage zu beſorgen. Am Mittwochabend entwickelt Kern dem
Tilleſſen den Mordplan und wieder will Tilleſſen abgeredet haben.
Am folgenden Tag, dem Donnerstag, fahren Kern und Fiſcher mit
Techow nach Schwerin, um die Maſchinenpiſtole von JIſe-
mann zu holen, dieſem Jlſemann, der bei Bade wohnt. Auch
ein Mann, der den Kreis genau kennt und mit ihm Verbindung
hält. Am Freitagabend kommt die bei dem Garagen-
beſitzer Schütt. Wollte man dem Angeklagten Ernſt Werner

Lloyd Georges Ende.
Neuwahlen ſpäteſtens Mitte Dezember? Aeußerſt erbitterter
Wahlkampf. Die zerfallene konſervativ- liberale Koalition
Allgemeine Ablehnung der Lloyd Georgſchen Taktik. Die

vielverſprechenden Ausſichten der engliſchen Arbeiterpartei.
Das Waffenſtillſtandsprotokoll zwiſchen der Türkei auf der

einen zwiſchen Griechenland und der Entente auf der
andern Seite, iſt am 10. Oktober in Mudania unterzeichnet
worden. Danach müſſen die griechiſchen Truppen binnen 14 Tagen
Thrazien geräumt haben. Die türkiſchen Zivilbehörden übernehmen
30 Tage nach dieſem Termin die Zivilverwaltung des Gebiets. Sie
haben auch das Recht, in dieſem Gebiet eine Ordnungspoli-
zei zu unterhalten. Die interalliierten Miſſionen und Truppen
kontingente werden ſich 30 Tage nach der Räumung durch diegriechiſchen Truppen Aurudgtehen. Die Nationaltürken
verpflichten ſich ihrerſeits, aus der neutwalen Zone ihre
Truppen zurückzuziehen. Die neutrale Zone wird durch eine
gemiſchte Kommiſſion, in der auch die Angoraregierung vertreten
iſt, neu feſtgelegt werden. Eine Heeresmacht darf die Angora-regierung erſt nach Friedensſchluß in Thrazien garniſonieren. Man

muß zugeſtehen, daß die Angoravegierung im großen und ganzen
das erreicht hat, was ſie erreichen wollte, und es iſt zu hoffen,
daß der Friede im Orient vorerſt geſichert iſt und daß ſich die ein
z Parteien mit weſentlich ruhigeren Gefühlen zu der Friedens-
onferenz zuſammenfinden, als es unter andern Umſtänden hätte

der Fall ſein können.
Der engliſche Miniſterrat, der geſtern zu einer beſonderen

Sitzung zuſammengetreten iſt, hat beſchloſſen, das Parlament auf-
zulöſen und die Neuwahlen in ſechs Wochen oder ſpäteſtens Mitte
Detember ſtattfinden zu laſſen. Es iſt anzunehmen, daß auch
Lloyd George dieſen Beſchluß billigen wird. Seine Stellung
iſt durch die Ereigniſſe im Orijient ſtark erſchüttert worden,
und es geht nicht an, daß ein Staatsmann, mit deſſen auswärtiger
Rol. das geſamte Volk nicht einverſtanden iſt, weiter die erſte

olle in einem Lande ſpielt, ohne vorher das Volk zu befragen,

Vormittag 10 Ahr: Dollar 2500 2600
Tendeng ſchwach,

Neuwahlen in England.
ob man i auch weiter die Geſchicke des Landes anvertrauen will.
Es kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß England damit vor
einem äußerſt erbitterten Wahlkampf geſtellt wird.
Die bisherige Regierungskoalition, die ſich aus einem Teil der
Konſervativen und einem Teil der Liberalen zuſammen
geſetzt und die noch unter dem Eindruck des Krieges zuſtande kam,
iſt bereits ſeit Jahr und Tag in ſich verfallen. Auf der einen Seite
ſtreben die Konſervativen zu den Unioniſten vom alten Schlage
wieder zurück, auf der anderen Seite haben ſich die Regierungs
liberalen ſchon längſt davon überzeugen müſſen, daß eine Koalition
mit den Konſervativen auf die Dauer nicht möglich iſt und daß

die unabhängigen Liberalen recht hatten, wenn ſie Lloyd
George, dem Vielgewandten, eine entſchieden liberale Politik nicht
zutrauten. Ein Mann, der auf dem Parkett von Verſailles
Deutſchland nicht genug Laſten auferlegen konnte, um ein paar
Jahre darguf am lauteſten nach der Befreiung von dieſen Laſten
zu ſchreien, mag, wenn er ein geſchickter Taktiker iſt, für Ueber
gangszeiten nützlich ſein, er muß in dem Augenblick verderblich
r dem es ſich als notwendig erweiſt, einen geraden Weg
zu ge

Die engliſche Arbeiterpartei, die auch heute ſchon im
engliſchen Parlament eine anſehnliche Vertretung hat, hat die
Lage am erſten verſtanden. Als England noch unter dem Zeichen
der Kriegspſychoſe ſtand, hat ſie bereits offen bekannt, daß der
Friede von Verſailles Deutſchland in weſentlichen Teilen un
tragbare Laſten aufgebürdet hat. Sie iſt nicht müde ge
worden. Dieſe Tatſache immer wieder zu betonen. Wenn Lloyd
George zu guter Letzt in dasſelbe Horn ſtieß, ſo folgte er damit
lediglich den Gedankengängen der engliſchen Arbeiterpartei. Auch
in der Orientfrage und in der iriſchen Frage haben
die engliſchen Arbeitervertreter zielbewußt von vornherein
jene politiſche Linie verfolgt, die ſich ſpäter als die richtige heraus-
ſtellte. Kein Wunder, daß das Vertrauen zu der Arbeiterpartei
im Laufe der letzten Jahre in England mehr und wehr gewachſen
iſt, und daß ihr Anhängerkreis einen mächtigen Auf-
ſchwung nahm. Jn faſt allen Wahlen, die als Ergänzung der
Kakiwahlen erfolgten, hatte die engliſche Arbeiterpartei einen
überraſchenden Stimmenzuwachs zu verzeichnen, und
mehr als ein Mandat fiel ihr in den Nachwahlen zu. Das be
rechtigt zu der Hoffnung daß es die engliſche Arbeiterpartei ſein
wird, die bei den Neuwahlen den erſten Platz einnehmen wird.



h hbe r r Dann kommt deronnabend. Kern ſpricht die Hoffnung aus, man werde
Rathenan doch noch vor die Piſtole

Techouw meldet, daß ſein Auto fertiggeſtellt iſt, Günther
e in den Wagen. Man zweifelt im letzten

enügend Willenskraft fürnoch, obdie Tat beſitzen werde un Techow gibt bernhigende Erklärungen ab.

Man eine kurze Probefahrt und hält unterwegs an, da
Kern das T r r „Umkleiden.“ War eine Um-efahrt nötig? Man fährt weiter, hältI eine Prot h der Rathenauſchen Wohnung in einer Seitenſtraße,
w

der Jäger am Wechſel das Wild erwartet,
o die auf das Opfer. Als dann Rathenau kommt,h re beſprochene Manöver und

dann „Echneller, wir erreichen ihn ſonſt nichtl“ Techow ſteuert
das Auto mit bewunderswerter Ruhe, er ſtoppt neben Rathenaus

ab, damit die Schüſſe ſeiner Komplizen nur ja recht ſicher
das erreichen und fährt dann gleichgültig weiter. Man wirft
die chinenpiſtole fort und Techow bringt den Wagen in die
Garage. Hier findet ſich natürlich wieder Günther ein und Techow
ſagt zu ihm kalt:

„Die Sache hat geklappt, Rathenan liegt.“
Mit bewunderswerter Ruhe beſchäftigt ſich Sechow eine Stunde mit
e Auto, treibt ſich dann in der Stadt herum, trinkt ſich einen

uſch an und fährt am nächſten Tage davon. Kern und Fiſcher
bleiben aber frech in Berlin, ſie tauchen in der Millionenſtadt
unter, weil ſie ſich ſagen, daß ſie dort am beſten geborgen ſind, und
machen mit dem jüngeren Techow eine Luſtfahrt auf dem
Wannſee. Das iſt der Tatbeftand!

Nun zu den Angeklagten: Ernſt Werner Techow iſt Mit-
ied mehrerer nationalen Vereinigungen, er gehört der Organi-

ſation O an, und er iſt
ein brauchbares Werkzeug der Mörder.

es für abſolut unwahr, daß er erſt am 23. Juni von dem
da doch Kern ſelbſt dem Niedrig, der offenbar gar

nicht zur Kette der Mörder gehört, ſondern als Spitzel von der
anderen Seite nur eingeſchoben iſt, alle Einzelheiten des Mord-
planes ſchon Tage vorher mitteilte. Auch die Behauptung Techows,
er gl e, am Sonnabend nur eine Probefahrt zu machen, iſt un

Zu einer Probefahrt brauchte man keine Piſtole. Jch glaube
vielmehr, daß Ernſt Werner Techow von allem Anfang an um das
Attentat wußte, daß er eingeweiht war, am Sonnabend müſſe er

den Wagen zu bem Mord ſtenuern.
unterſcheide unter dem beſtimmten und dem blinden Vorſatz.

nn jemand einen anderen erſchießen will, ſo muß er damit
rechnen, daneben zu treffen, aber deswegen bleibt doch, auch
wenn er fehlt, der beſtimmte Wille zur Tat übrig Selbft wenn
Techow den dolus eventualis gehabt hat, ſo würde doch ſeinerſeits
vorſätzlicher Mord vorliegen, und weiter entſteht die Frage:

ſt er ittäter oder Gehilfe? Das richtet ſich danach, ob
echow die Tat mit den anderen ausführte, oder ob er die Tat

Kerns und Fiſchers unterſtützen wollte. Dem Mittäter muß die
Konzeſſion gemacht werden, daß der klare Wille zur Tat allein nicht
ausreicht, ſondern daß er bei der Tat ausreichend beteiligt oder
wenigſtens bei den Vorbereitungen zur Tat behilflich war. Wollte
Grnuſt Werner Techotw die Tat als eigene oder wollte er ſie als
Gehilfe unterſtüsen? Jch bin der Ueberzeugung, daß Ernſt Werner
Techow

die Tat als eigene
wollte. Er war don Kern und Fiſcher von der Notwendigkeit der
Beſeitigung Rathenaus überzeugt worden. Techow ſtand vielleicht
unter dem Einfluß Kerns, aber das hindert nicht die Annahme
daß gerade deshalb Techow die Tat als eigene wollte. Techow hat
mit Tatvorſatz gehandelt und iſt deshalb zu beſtrafen. Ernſt
Werner Techow iſt auch ſchließlich der Mittäterſchaft ſchuldig.

Hans Gerd Techow, als frühreifer junger Mann, der mit fünf
e Vorſitzender eines deutſchnationalen Vereins iſt und
ngti am Kapp-Putſch teilgenommen hat, ein politiſch ſo
trefflich vorbereiteter Jüngling, mußte auf den Mord gehen wie
die Fliege auf den Honig. Er mag wohl kränklich geweſen ſein,

nd er mag infolge dieſer Krankheit ſchlecht erzogen ſein. Mane wie ſein Onkel hier ſehr richtig ausführte, anſtatt der
nderung, die man ihm zollte, lieber

den Rohrſtvck geben ſollen.

Er war miteingeweiht, und er wohnte den Unterredungen mit
Stubenrauch bei, und er mußte den Eindruck haben, daß Kern und

reitag bei der Zecherei in der Wohnung Schiitts dabeigeweſen,
a das Attentat unbedingt ausführen würden. Er iſt am
ind dort mußte ihm die unumſtößliche Gewißheit kommen, der

Mord wird ausgeführt. Er hatte dann das
u

r 4Material für die

Halliſche Kunſtſchau 1922.
Zur Löſung jeder bildneriſchen Aufgabe gehört das Hinein-

wachſenlaſſen des Bildwerkes in den Raum. Das Gebundenſein
an Stoff und Raum ſind die ewigen Feſſeln des Künſtlers, ohne
die ſeine Möglichkeiten objektiv wirklich grenzenlos wären. Vom
Eünſtler aus wären ſie es dennoch nicht, weil ſeine Schöpferkraft
und ſein Denken an die menſchliche Natur gebunden, das heißt um-

enzt ſind. Aber gerade die Bindungen durch Material und Raume nicht nur Feſſeln. Sie ſind dem wahren Bildner, dem die
räfte mit den Aufgaben wachſen, große und ſtolze Verpflichtung

zur höchſten Konzentration auf das Werk und ſeine vollkommenſte
öſung. Der Materialien, die beim Bildwerk Verwendung finden

n, ſind verhältnismäßig nur wenige. Darum ſind die
ierigkeiten ihrer Begrbeitung und die Mittel der Formgebung
beſtimmte, die immer wiederkehren. Die Minderung des Ge

undenſeins an den Stoff, ein Ergebnis der Erfahrung, iſt alſo
eine rein techniſche Angelegenheit. Jm Gegenſatz dazu iſt die
Aufgabe, die aus der Notwendigkeit vollkommenſter Verwendung
und Aufteilung des Raumes entſteht, eine rein künſtleriſche.

edingtheiten des Raumes. Im letzten Sinne iſt jedes Werk der
i en Kunſt nur einmal im Raume, nicht in jedem
liebigen Raume, möglich. Das Wiſſen der Einmaligkeit des

kes um des Raumes willen iſt dem in höchſter Verantwortung
gffenden brennendſte Geißel und füßeſte Lockung zugleich, in
Stunde der Schöpfung ſelbſt einmalig vollkommen zu ſein. Da

ſelten Werke nur oder zuerſt für Ausſtellungen, das beißt: in
r Beziehung zum Ausſtellungs ra um lebend, geſchaffen werden

jede Kunſtſammlung eine Vielheit von Zufälligkeiten
iſſen, die ſtille Hoffnungen auf organiſche Kompromiſſe

ſich tragen, von Verſuchen, die ſich darauf beſchränken müſſen,
igſtens Raum widrigkeiten auszuſchalten. Für alle

die dort hängen, taucht etwas wie ſoziale Frage auf. Der
lan einer Ausſtellung ift im Grunde die Aufhebung der Einmalig-

des Kunſtwerkes im Raum und die Rationierung des Raumes
ugleich. Die Ausſtellung der Halliſchen Künſtlergruppe, des

ndes Deutſcher Architekten und des Künſtlervereins auf dem
flug in der früheren Garniſonkirche heißt, von dem eben ein

enen Blickpunkt aus geſehen, nicht unglücklich „Kunſt-e Die Bilder hängen gewiſſermaßen auf Tuchfüllung.
Gemeinſamkeiten treten an die Stelle des Eingigen.

Wie ſehr eine Kunſtſchau nur Sammlung deſſen iſt, was neben
einander vom Einzelnen noch übrigbleibt, zeigt gerade die fabelhafte
„Pistàa“ des Bildhauers Paul Horn. Die Ausführung des

J 7 Modells in Stein bildet die Krönung einer Gedenk-
flir Gefallene in der katholiſchen Kirche St. Eliſabeth. Hier

e dort befindet ſich der Korf der liegenden Chriſtusgeſtalt in der
zum Lichteinfall ſo ungköcklich, daß die Gefichtszüge, das

am Bildwerk, gleichſam die Zuſammenballung der
ung, aus der heraus die ganze Schöpfung entſtand, faſt

vollſtändig verſchwimmen. Photographien des Tonmodells zeigen,
ſich die r Feinheit im Angeſicht der Mutter nur

è Geſtaltung des Bildwerkes, beſonders der Plaſtik, ruht auf den g

emmen au und die Ausführung in Steinübertragen ließ. Dem Künſtler wäre zu raten, den Kopf Chriſti,

ſalſche A u Nach der Dat hat er den Schüttebeten, die Jtokaptzen ehe 5 erachte i der Bei
f. für ſchuldig durch Herſtellung der Verbindung zwiſchen
kern und Fiſcher einerſeits und Stubenrauch andererſeits, durch
Beſorgung des Materials für die falſche e und er iſt
di egünſtigung ſchuldig, da er die Autokappen mit beſeitigen

d komme nun zu Günther, einer der unerfreulichſten Typen
auf der Anklagebank, ein Pſychopath,

ein Lügner, ein eitler Burſche, ein Großmaul,
ein Kerl, der an alle irgendwie hervorragenden Perſonen an
chmiert, ein ſch mit heroftratiſchen Gebärden, der ſich im
riege umhergetrieben hat, kurz, eine der übelſten Erſcheinungen, die man tennt Aber 37 ieſer ſchlechten

Eigenſchaften ift er politiſch nicht untätig geblieben. Auch er r
der Beihilfe ſchuldig. Er hat dem Stubenrauch nicht abgeredet,
ſeinen Mordplan aufzugeben, er wußte, welche Abſicht Hern und
Fiſcher hatten, er beſorgte die Garage, und er wohnte den Schieß-
übungen bei; er war natürlich, wie er überall dabei ſein mußte,
auch nach dem Attentat zur Stelle und ſchaffte die Koffer
Kerns beiſeite. Günther hat ſich alſo der Beihilfe und Be
günſtigung ſchuldig gemacht. Der Sachverſtändige hat bei
Günther den Begriff der verminderten Zurechnungs-
fähigkeit feſtgeſtellt. Günther iſt keineswegs unzurechnungs-
fähig, ſondern bei ihm findet man die moral insanity; nur des
halb, weil Günther ein

moraltſch tiefſtehendes Subjekt
irre man bei der Strafzumeſſung ihm durchaus keine

il de zuzubilligen.
Was garrger Gruppe v. Salomon, Warnecke und

Niedrig betrifft, ſo erklärte der Oberreichsanwalt, habe ich bei
v. Salomon die volle Ueberzeugung, daß er nicht zufällig nach
Berlin gefahren iſt, nicht wegen der angeblichen Gefangenen-
befreiung im beſetzten Gebiet, ſondern daß er, wenn auch nicht ſo-
fort, ſo doch ſehr bald von Kern und Fiſcher in den Mordplan ein

r worden iſt e a bei ſeiner r a v
irg ga au gewußt zu welchem er uffeurs Sowohl Warnecke, Niedrig wie Salomon haben ſich

der Beihilfe für ſchuldig gemacht.
Auch bei Jlſemann, der Kern die Maſchinenpiſtole gegebenhat, iſt die Veihilfe erwiefen, denn es wäre eine falſche Deduktion.

wenn man annehmen wollte, daß Jlſemann zivilrechtlich ver
pflichtet war, die ihm zur Aufbewahrung gegebene ſchinen
piſtole dem Eigentümer Kern herausgzugeben. Jch bin der Ueber
zeugung, daß Jlſemann gewußt hat,

wofür die Maſchinenpiſtole gebraucht
wurde. Die Dienstag- Verhandlung mich üb daß Jlſemann auch bei der Je r des e x Spielehatte. Auch Steinbeck ſich er Bei ha r d it gemacht
dadurch, daß er das Auto aus Freiberg beſ

Gegen die Angeklagten Schütt und die Anklage auf Beihilfe fallen und beantrage formell die Freiſp
Uebrig bleibt bei diefen Angekla die Dralnſtigung die r
begangen wurde, daß ſie am d des 24. g2 die Mützen ver
brannt und am 27. Juni Kriminalkommiſſar Seinemehyer
gegenüber abgeleugnet hatten, daß das Auto ſeit u die
Garage verlaſſen habe. Beide Handlungen ſtellen Begün-
ſtigungs handlungen dar. Sie find demnach der Begün
ſtigung ſowohl nach 8 257 StGB., wie auch gemäß der Verordnung
vom 26. Juni 1922 ſchuldig.

Tilleſſen und Plaas find des Vergehens nach S 180
(Nichtanzeigedrohender Verbrechen) angekl Es
war leider nicht möglich, fie weiterer Straftaten zu bezichtigen,
obgleich es im hohen Grade wahrſcheinlich iſt, daß
Tilleſſen, der ein Zentrum und eine Haupt der ganzen Be
wegung war und außerordentlich politiſch tätig iſt,

mehr die Hand im Spiele hatte, als nachgewiefen

i Tilleſſen 2 r P t89Wrat e Kenntnis von enſie dem Miniſter Ra oder den Weh ren ur An
zeige zu r Wenn er ſich damit verteidigt, er wäre
überzeugt geweſen, daß Kern durch ihn beſtimmt worden ſei, von
der Tat abzulaſſen, ſo hat die Ver lung Momente ergeben, da
dieſe Angabe nicht gang richtig war. manTilleſſen abgeraten und nicht ernſtlich an die Ausführung des Ver
brechens geglaubt hat, ſo hätte er doch, wenn es ihm wirklich ernſt
damit war, Kern die Ausführung der Tat direkt verbieten und ihm
ſein Ehrenwort abnehmen müſſen.

Gegen den Angeklagten Voß beantrage ich die Frei
ſprechung. Da jetzt nachträglich der Brief des Voß an r

nicht in der Lage nan den andJ wonach er auch an Rat e
habe, nicht richtig iſt. uDarauf unterbreitete der Oberreichsanwalt dem Staats
gerichtshof die Anträge über Höhe und Art der Strafen,
worüber wir einleitend berichten.

Frechheit!
Ende September unterbreitete der deutſchnationale Landtags

abgeordnete Pflug dem preußiſchen Staatsminiſterium folgende
ſogenannte Kleine Anfrage:

Von einer für die preußiſchen Schulen angeordneten Feier
oder mindeſtens Gedenkſtunde des 75. Geburtstages unſeres
Volkshelden Hindenburg, dem wir alle ohne Unterſchied der
Partei den größten Dank ſchulden, iſt mir nichts bekanntge
worden.

Jch frage: Gedenkt das Staatsminiſterium dies nach den
Ferien nachzuholen, oder wie beabſichtig? es, dieſe Verſäum-
nis zu rechtfertigen

Die Frechheit der Deutſchnationalen iſt grengenlos. Dieſe
ebenſo alberne wie dreiſte Frage koſtet die Steuerzahler zirka
1600 Mark. Wir möchten uns deshalb die Gegenfrage erlauben:
Was gedenkt das preußiſche Staatsminiſterium zu tun, um zu
verhindern, daß infolge geiſtiger Kriegervereinsausſchreitungen
nationaliſtiſcher Abgeordneter das ſteuerzahlende Volk mit
Hunderttauſenden im Jahr belaſtet wird?

Die Herren mögen, wenn es ihnen Spaß macht, Hindenburg
auf einem mit Eichenlaub und Schwertern geſchmückten, von 6
raſſereinen oſtfrieſiſchen Ochſen gezogenen Leiterwagen unter den
Klängen von „Heil Dir im Siegerkranz“ durchs Land fahren.
n muß ſein. Aber ſie ſollen das auf eigene Koſten tun und
das deutſche Volk in Ruhe laſſen, das andere Dinge zu tun hat,
als Kriegervereins-Feſte zu feiern.

RNuſſiſche Freiheit!
Unter der Sowjetknute.

Auf Befehl des oberſten Sowjetgerichtshofes ſind ſämtliche Mit
glieder des Zentralausſchuſſes der allruſſtſchen Gewerkſchaften
verhaftet.
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Die kurze vorſtehende Meldung beſagt nicht, aus welchem
Grunde die Verhaftung des Zentralausſchuſſes der Gewerkſchaften
vorgenommen worden iſt. Vermutlich hat der Zentralausſchuß für
fich und ſeine Mitglieder Wahl und Meinungsfreiheit gefordert,
was in dem Rußland der Sowjetknute bekanntlich ein Vere
brechen ift. Wir werden über den Fall noch näher berichten.

Keine Arbeiter-Partei!
Die Ruſſiſch-Kommuniſtiſche Partei iſt keine Proletarkerparted

Helſingfors, 10. Oktober. T der letzten Si
Moskauer Gouvernementskomitees Kommuniſtiſchen
hat Buch a rin den Leitern der Parteiorganiſationen eine
von Vorwürfen e Er erklärte, daß im Verlauf des Jahres
t922 die Mitglie hl der Ruſſiſchen Kommuniſtiſchen

artei fich um 80 Prozent verringert hat. Deshalb habe die
ommuniſtiſche Partei ihren proletariſchen ar wer

loren. r verlangte die ſofortige E ung einer gro F4
zügigen Propaganda unter den Arbeitern, um die
mit richtigem Proletarigt aufgufüllen.

Wir ſind geſ n h welchem Erfolg man die Auſpunpunghe
arbeiten vorne

Einigung der ſozialdemokratiſchen Fraktion
des bayriſchen Landtages.

Aus München wird unter dem t. e Debeiden ialdemokrati deshaben heute zu einer
7

SPD. ion erhielt zwei Vorſitzende, die bisheri
MFrauen einen Vertreter im Vorſtand. DieFraktion zählte 26 er die U Fraktion 15 Abgeordnete. Da ſich der bi e e

onregierungsrat Hoppe vom Berliner Polizeipräſidium gefunden
worden iſt, iſt dieſer Teil der Voßſchen Ausſage erwieſen, und ich

reren
der an Jnnerlichkeit, an erlebter Vermenſchlichung des Leidens,
an Reinheit des Stils und an Uebereinſtimmung des Wollens mi:
dem Können an die größten Werke der Bildhauerei heranreicht, vom
Geſamtwerk getrennt auszuführen. Die ganze unmittelbare Wir-
kung des Kopfes iſt erſt nach ſeiner Erhebung aus der Wagerechtenmöglich. Das Modell einer Lampe Paul Fr r en ihm
eigentümlichen Willen, ohne Umſchweife zur vollkommenſten Löſung
ſeiner Aufgabe zu gelangen.

Es gibt zweierlei Künſtler: Die einen haben ihren Stil, weil
ſie etwas können; die anderen brauchen einen Stil, damit
ſie etwas können: Es gibt alſo auch zwei Stilgrade. Zu den
Künſtlern, bei denen der Stil mehr als eine Art Technik iſt, gehören
von den Mitgliedern der Halliſchen Künſtlergruppe Paul Horn und
Gellhorn. Gellhorn zeigt neben ausgezeichneten Entwürfen
zu Theaterdekorgtionen ein Schlafzimmer, das in ſeiner Schönheitmehr als Rauſchmittel denn als ne wirkt. Während die
Ausſteller vom Bund Deutſcher Architekten mit ihren Jnnen-
architekturen eine Stiliſierung der auch jetzt nicht an Aus
zehrung r eng rkömmlichteit geben, vollbringt Gellhorn
das Wunder der Zeitloſigkeit.

Eine merkwürdige Entwicklung hat Richard Borgk durch
emacht. Er iſt ein Künſtler von ungewöhnlicher Kraft. Aber die

äußert ſich bei dem, was er zeigt, nicht mehr im Erlebnis ſelbſt,
ſondern in der Art. das Erlebnis auszudrücken. Jn ſeinen Bildern„Proletarier Jl und. „Steinfetzer ſind demerkenswert
iſt er nicht nur von Georg Groß, in ſeinen Plaſtiken von Barlach
ſtark beeinflußt. Bei ihm iſt der Stil, wie es ſcheint, nahezu
äußere Nottwendigkeit den. Es iſt gewiß nichts Geringes,
ſo und ſo und ſo, gleich ſtark, geben zu können es iſt der
Anfang zum Virtuofentum, wenn das Gegebene nicht die Art des
Gebens verſchwinden läßt. Daß k die innere Kraft hat, ſeinen
eigenen Weg, den kürzeſten Weg zum Unmittelbaren, zu gehen, zeigt
ſeine Plaſtik „Prophet“, die zum Weſentlichſten der Ausſtellung
gehört. Es ſcheint ſo, als fehlte dem Künſtler nur der Mut zur
letzten inneren Entſchloſſenheit, als vergeſſe er über den Zeichen am
Horizont die, die im Zenit ſtehen.
Karl Völker hat, ſoweit die das zu zeigen vermag,

die Linie ſeines bisherigen Aufſtiegs nicht einhalten können. Aber
ſchließlich iſt eine künſtleriſche Entwicklung keine Beamtenlaufbahn,
bei der es ſicher und ſtetig J Sie iſt Schwingen, zuweilen
auch Zucken. Bei den meiſten Bildern faſt alle haben das gleiche
Motiv fällt auf, daß Schwerpunkt der Jdee und Schwerpunkt
der Geſtaltung nicht mehr aufeinanderfallen. Vielleicht bedeutet
das „Kinderbildnis“ den Anfang zu neuen Wegen, deren Suchen
die anderen Bilder ſind.

Heinrich Staudte läuft mehr noch als Riein Techniker denn ein Geſtalter zu werden. San kern

wegt in Farbe und Kompoſition, zeugen von Fleiß, find aber mehr
das Ergehnis eines äußeren, als eines nneren Schöpfungsvor-
ganges. Hier heißt es: oder Perer Gerhard Pabſt
gibt nur Anſätze, während Paul Pabſts Holzſchnitt „Bei
Trotha Geſchloſſenes iſt. Kurt Wieſchalag, der vor Jahren zu
Befürchtungen Anlaß gab, bot eine raſchend feine Zeichnung
„Der Grübler“.

Als gang Neuer erſcheint Paul Zil ling. Seine „Landſchaftund ſein „Frauenkopf“ gehören zum Wohrhaft gſten der Aus

e ohcwos—w)ralſchbeesowwoBwweoonnodoceoooooocgeonee e e

USPD. angeſchloſſen hat, wird die neue F Mandate
zählen.

J e e e
ſtellung. Und es hängt ſehr viel Verl an den Wänden
berum! Die Bilder zeugen ihrer Einfachheit von einer urſprüng
lichen Kraft, auf deren Den in künſtleriſche Tat für Zillings
m alles ankommen wird. Beſondeve Be ing verdient auch

to Sack (Eisleben) mit Vildern voll Rhythmus und freudiger
Otto Fi ſcher-Lambergs Kunſt zeigt gegenfrüher eine gewiſſe Feſtigung mit expreſſiven Mitteln u Rahmen

impreſſioniftiſcher Tendenzen. Grimm 3 „Pagode“ iſt rein formal
keine gewöhnliche Arbeit. Sie läßt aber kein Urteil auf ſein
übriges Können zu.Unter den Arcitekten, die im allgemeinen oder minder
treffende Beiſpiele des talent und da geben,
zeichnet ſich Otto Glaw aus.

Vom Künſtlerverein auf dem Pflug haben nur Vaccano, Herr
furth und Mangs eine gewiſſe Entwicklung durchgemacht. Die
anderen geben Konſerven oder wie Degenkolbe journaliſtiſche
Aufmachung. In einem Punkt ſteht die Kunſt eben ſcheinbar außer
halb der Natur, nämlich darin, daß ſie nicht, wie die, ein Grauen
vor der Leere hat. Ewald Man z, der einſt den Verſuch des kom
e Expreſſionismus unternahm, hat ſich faſt ganz zum

rträtmaler der Tatſachen zurückentwickelt. Otto Herrfurth
ringt es in einigen Bildern zu ſtarker Wirkung, weil er den ſeinem

Stoff innetwohnenden Ausdrucksnotwendigkeiten Form zu geben
vermag. Noch fand er eine klare Linie nicht. Auch Vaccano
hat viele Stile. Seine Freundſchaft zu Schwind iſt jüngſten
Datums. Die „Salome“ wirkt durch die Jdee. Jhre Behandlung
iſt kalt und wenig erlebt.

Wir erwähnten in unſerer erſten Peſprechung bereits, daß die
Kunſtſchau 1922 nur eine Reinigungsausſtellung ſein
könne. Kein Künſtler kann nach außen mehr ausdrücken, als innen
nach Ausdruck drängt. Das Ausdrucksbedürfnis überragte nach
den letzten Eruptionen der Menſchheitsſeele eine Zeitlang die durch
die innere Entwicklung gegebene Ausdrucksmöglichkeit. Die Folge
deſſen iſt in der bildenden Kunſt ein langſames Zurückweichen zur
Dinglichkeit; gerade ſo weit, wie zur ſeeliſchen Fundamentierung
noch nötig iſt. Der Rückzug iſt bei vielen Halbkönnern zur Flucht
geworden. Andere glauben, ſie könnten die Kräfte beſtimmen, die
um ſie und in ihnen unſichtbar wirken. Das Ergebnis ſind un
organiſche Bildungen, Kreuzungen von Mammut und Homunculus.
Die Hälfte aller Bilder teils Ausdruck eines noch nicht Werk
gewordenen Taſtens teils letzte Verſuche derjenigen, die die Ent
wicklung am Wege liegen laſſen wird hätte aus der Ausſtellung
bleiben ſollen. Freilich darf die furchtbare Lage des Künſtlers von
heute, ſein Jagen ums Leben und ſein Beengtſein beim Schaffen,
niemals vergeſſen werden. Aber ſchließlich entſcheidet eben doch
das Werk und nicht die Not, in der es entſtand. Uns erſcheint es
als ein Unding, daß Pflug und Halliſche Künftlergruppe künftig

meinſam ausſtellen können. Der Pflug iſt Vergangenheit, die
ruppe aber iſt Zukunft. Die Gegenwart kann beide Abſchnitte

wicht einen. Das Heute zerreißt zwiſchen dem Geſtern und Morgen,
weil die M gprzavr der Schauer von geſtern iſt. Sie in neue Reiche
L führen, ſtatt an der Abmalerei. am bikdneriſchen Feſtſtellen von

atſachen, hängen zy laſſen, ſie aſt durch das Heute über das
eute hinaus ins Morgen zu leiten, das iſt die Aufgabe der
üngſten. Führen wird der, über deſſen Werk ſteht, was Herwarth

ſchrie Ka n ſt iſt Agbe, nicht e
Hermann Lange.

V



R

S r 7 a 7

en

Vor einer Notverordnung Eberts
Gegen die Deviſenſpekulation.

Einſtimmiger Beſchluß des Reichskabinetts. Erlaß einer Not
verordnung auf Grund des Artikels 48 der Feichsverfaſſung.

Weitere Schutzmaßnahmen für die Mark bevorſtehend.
Berlin, 12. Oktober. WTV. meldet: Das Reich sminiſte-rin m vefaßßte ſich geſtern abend mit Maßnahmen zur BVerhütung

des weiteren Sturzes der Mark. wurde vor allem die
RNotwendigkeit einer ſchlennigen Erklärung von Bor
r die eine Einſchränkung der Spekulation
n ausländiſchen Zahlungsmitteln bezwecken, anerkannt, und es wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Reich spräſi-

denten den ſofortigen W ner Notverord-
nung auf Grund des Art. 48 der Reichsverfaſſung vorzuſchlagen.
Jm Zuſammenhang hiermit wurde die Frage der Ausgabe
wertbeſtändiger Schatzanweiſungen ſowie weitere
Schutzmaßnahmen für die Reichsmark erwogen. Die Be-
ratungen hierüber ſollen in den nächſten Tagen fortgeſetzt werden.

Berlin, 12. Oktober. Bei der angekündigten Notverordnung
des Reichspräſidenten zur Bekämpfung der Deviſenſpeknlation ſoll
es ſich um eine neue r Wer T handeln, die darauf
hinausgehen ſoll, daß alle Deviſenkänfe den Außen-
händelsſtellen angezeigt werden müſſen, und daß keine
Deviſenankäufe ſtattfinden dürfen, die nicht er Bezahlung von
Einfuhrwaren benötigt werden. Die Kontrolle ſoll in der Weiſe
erfolgen, daß von jedem Deviſenkaufauftrage nicht nur wie bisher
eine Abſchrift an das Finanzamt, ſondern auch eine ſolche an die
zuſtändige Außenhandelsſtelle geleitet wird, die dann
über die Güftigkeit des Kaufauftrages entſcheiden ſoll. Die Nicht
befol gung der Verordnung ſoll unter ſtrengſte Strafe
geſtellt werden. Was die Frage wertbeſtändiger Schatz-
anweiſungen betrifft, ſo liegt dem Kabinett ein Vorſchlag vor,
eine wertbeſtändige Reichsanleihe zu ſchaffen, die in
Stücken von 500 Mk. oder einem Mehrfachen im amtbetrage
von 400 000 Mk. ausgegeben werden ſollen. Dieſe ſogenannten
Goldſchatzſcheine ſollen mit einem Zinsfuß von 4 Prozent aus
geſtattet und am Fälligkeitstage in Papiermark zum je
Deiligen Kurs der Goldmark bezahlt werden.

7

Wie nohwendig ein fofortiges Einſchreiten gegen die Deviſen
Spekulation wenn es ſein muß, auch auf ausnahmegeſetzlichem
Wege iſt, beweiſt die nachſtehende Pariſer Meldung über die
Abſichten der Reparationskommiſſion.

Vor der Finanzkontrolle?
Die Reparationskommiſſion und der Sturz der deutſchen Mark.

Paris, 12. Oktober. Nach einer Havas Meldung wird die
Reparationskommiſſion heute nachmittag eine halb-
amtliche Sitzung abhalten, um die durch den Sturz der Mark ge bar
ſchaffene neue Lage zu prüfen. Der Sturz der Mark in den letzten
drei bis vier Wochen hat die Hoffnungen auf eine Stabiliſierung
der Mark vernichtet. Die Reparationskommiſſion ſieht
gezwungen, die neue finanzielle Lage des Deutſchen Reichs noch
vor der Brüſſeler Konferenz in Betracht zu ziehen.Selbſtverſtändlich wird die Frage der gen Finanzkontrolle
aufgeworfen werden. Die nächſte halbamtliche Sitzung wird ſich
insbeſondere mit Maßnahmen beſchäftigen, die geſtatten, die Kon
trolle zu verſtärken und ſie wirkſam zu geſtalten. Eine Entſchei
dung der Kommiſſion wird nicht vor Ende der nächſten Woche ge
fällt werden.

Die Haltung der Reparationskommiſſion beweiſt allein für ſich,
wie notwendig es iſt, daß die Regierung aller Widerſtände
in ihrem eigenen Schoße zu einer aktiven Währungspol i-
t ik übergeht und endlich Maßnahmen ergreift, um die wilde
Deviſenſpekulation zu unterbinden. Auf andere Weiſe
ift die Finanzkontrolle über Deutſchland einfach nicht mehr abzu
wenden. Was es aber für ein Kulturvolk bedeutet, unter
Kuragtel geſtellt zu werden, das bedarf keiner weiteren Er
örterung.

Aktive Währungspolitik.
Nann vie Autonomie der Reichsbank aufrechterhalten bleiben
Mit der Frage des Zuſammenhanges von Markſturz und Reichs

bankpolitik beſchäftigt ſich Georg Bern hard in der „Voſſ. Ztg.
Er macht folgende bemerkenswerte Vorſchläge:

Denn tatſächlich beſteht die einzige Möglichkeit in dieſer Zeit ver
Atempauſe, den Deviſenmarkt zu regulieren, darin, auf Grund

eines Teiles des Goldbeſtandes der Reichsbank einen
Deviſenkredit aufzunehmen, um damit den Deviſenverkehr
auf dem nationalen und dem internationalen Markte
in geordnete Bahnen zu lenken. Man dürfte ja jedt I im all

W eingeſehen haben, daß unter den obwaltenden Umſtänden
as Weiterbeſtehen es freien Deviſenverkehrs unmöglich iſt.

r muß dazu kommen, den Deviſenverkehr zuzentraliſieren. Daß dafür eine möglichſt wenig bu
reaukratiſche Form gewählt wird, iſt ſelbſtverſtändlich.
Allein welche Form auch immer gewählt wird, das öſterreichiſche
Beiſpiel hat deutlich gezeigt, daß jede Zentraliſierung, die nicht
zu Schäden der Wirtſchaft führen ſoll, Vorausſetzung
t ß die Zentralnotenbank die Möglichkeit beſitzt, dem

erkehr auch ſen zur Verfügung zu ſtellen. Auf der Reich s
bank liegt die ſchwere Verantwortung, ob es in Deutſchland
weiter geduldet werden ſoll, daß ganz planlos Angebot und Nach
frage am Deviſenmarkt jedes Tages ſich geſtaltet und daß die
Spekulanten in Noten and ausländiſchen Wechſeln aus der Gift
blüte ſolcher Planloſigkeit Honig ſaugen. Es geht aber nicht an,
die Reichsbank allein dafür die Verantwortung weiter tragen
u laſſen. Es handelt J um Sein oder Nichtſein des
eutſchen Volkes. ie Reichsbank iſt auf Verlangen ver

Entente zu einem autonomen Jnſtitut erklärt worden.
Dieſe Autonomie darf aber nicht dazu führen, daß durch den
Widerſtand der Reichsbank, deſſen Begründung gewiß ſachlich iſt,
die wir aber bei allem Reſpekt vor der Autorilät des Reichsbank-
direktoriums für völlig verfehlt halten, im Jntereſſe des Staatswohles notwendige Mahna men unmöglich werden. Der Reich s-

tag wird ſih bei ſeinem Wiederzuſammentritt ernſtlich zu über
legen haben, ob er ſich nicht unter Umſtänden ſogar dazu ent-
ſchließen muß, das Autonomiegeſetz entſprechend zu ändern.

Totes Gold.
Was hat biher die Reichsbank ger vindernns des Markſturzes

Jn einem längeren Artikel unter der Spitzmarke Totes
Gold der ſich im weſentlichen mit unſeren geſtrigen Ausfüh
rungen den Sturz der Mark und ſeine Folgen deckt, ſchreibt
das Zentralorgan unſerer Partei noch folgendes:

Bereits vor iſt mitgeteilt worden, daß dem Kabinett ein
Geſetz gegen die Deviſenſpeknlation unterbreitet worden iſt. Nie
t man davon etwas t, daß es weitergegeben wurde. Wo
iegen die ungen, die, den Dollarſpekulanten zur Freude,

aber zum ück des deutſ Volkes, jeden Schritt bisher ver
hindert Was hat i ſondere die „autonome“ Reichsbank
ur Verhinderung des Markſturges getan? Die eine Milliarde

ld, die bei ihr ruht, gehört nicht ihr, ſondern dem deutſchen
Volk. Und es verlangt, daß dieſer Schatz nicht brach liegt, ſondern
ſeinem S Zweck, der Stütze der deutſchen Währung, dienſt

wirgema
Daß bisher noch nichts geſchehen iſt, hat die Antwort des Vize

kangzlers Bauer in der ver Woche gegenüber den Gewerkſ en beſtätigt. Dieſe unaligtett aber iſt nicht nur eine Gefahr
nach innen, dern eine ebenſo große nach außen. Es iſt eine
kindiſche Jlluſion anzunehmen, daß das Ausland uns helfen werde,
wenn wir ſelbſt nicht die Maßnahmen treffen, zu denen wir im-
ſtande ſind. Wer kann annehmen, daß die Entente oder Amerika
uns eine Anleihe gewähren wird, ohne die Forderung auf Finanz-
und Wirtſchaftskontrolle zu erheben, wenn wir durch unſere Taten
loſigkeit das Mißtrauen im Auslande gegen unſeren guten Willen
aufs neue gewaltig verſchärft haben?

Es wäre aher auch ein Jrrtum anzu daß die Regierungallein die Schuld trage. Sie hat manche Vorſchläge gemacht. Sie
iſt dabei aber immer auf den ſchärfſten Widerſtand der
bürgerlichen Parteien und der ereſſenten enDie ESnfuhrſperr für Tabak, die das Wirtſchaftsminiſterium
angeordnet hatte, damit durch Deviſenerſparnis wenigſtens unſere
Brotverſorgung ergeſtellt wird, mußte auf Verlangen des den
Intereſſenten amen Reichsrates und des Volks wirtſchaftlichen
Ausſchuſſes des Reichstags aufgehoben werden. Nach deren Willen
ſoll es bei der nur 5 eringfügig erſchwerten großen Tabak-
einfuhr bleiben, ohne Rückſicht auf, ob wir dann noch unſere
Bevölkerung mit Brot verſorgen können.

rer iſt die Maſſeneinfuhr von Mais zurHerſtellung von Sprit, die den unmittelbaren und ſtärkſten An
laß zu dem letzten Markſturz gegeben hat Sie iſt beſchloſſen wor
den von dem Beirat des Branntweinmonopols, deffen große Mehr
heit aus Agrariern beſteht. Bei dem W n Angebot von
Deviſen mußte die gewaltige Nachfr n irz der Mark
herbeiführen. Trotzdem iſt dieſe Maßnahme vom Reichsfinang
miniſterium gebilligt worden. Sie hat zwar unermeßliches Unglück
über Millionen Menſchen gebracht, die Teurung gewaltig verſtärkt,

e be on tr Wr

e r Wk. auf 190 r.
a c x träglich und v tra g lich underantwort-m er ene

n e m für h nN e e e
Gewerkſchaftliches.

Hauptverſammlung der Reichsgewerkſchaft Deutſcher
Eiſenbahner.

Einmütige Billigung der grundlegenden Gewerkſchaftapolltir.

Reichsgewerkſchaft Deutſcher Eiſenbahner
verſchiedenen ganiſationsfrasen Stellung zu nehmen. Den Ge
ſchäftsbericht erſtattete der Vorſitzende Menne. einer
längeren Ausſprache, in der ſich ſämtliche Redner für All
gemeinen Deutſchen Beamtenbund ausſprachen, gelangtezwei Stimmen bei acht Stimmenthaltungen die meter e
ſchließung zur Annahme:

„Die am 10. und 11. Oktober in Berlin Hauptverſamm
l der Reichsgewerkſchaft nimmt mit gro r m
mend von dem Geſchäftsbericht des 1. Vorſi der Reichs
gewerkſchaft Kenntnis und billigt die grundlegende Gewerkſchafts
politik des Vorſtandes. Sie erwartet auch vom Vo des All
emeinen Deutſchen Beamtenbundes und der R ft,
tß fie gemeinſam alles verſuchen, um die noch lten

Eiſenbahnbeamten wieder in den Dienſt zu bringen. rün
dung des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbunde vons wird derr r als eine geſchichtliche Notwendig-eit angeſe und der Beſchluß des erweiterten Vorſtandes der

r t rin ichDie acht Stimmen tungen erfolgten i 7Bedenken. Mit der Gründ des e Be
amtenbundes waren auch dieſe Vertreter einverſtanden. dem
bisherigen Verlauf der Hauptverſammlung geht übergeugend her
vor, daß alle Gerüchte über ein Ause en der Reigewerkſchaft der Begründung entbehren.

Aus aller Welt.
Millionendiebſtähle ſpaniſcher Etappenoffiziere

Ein Oberſt und vier Hauptleute verhaftet.
Die ſpaniſchen Zeitungen berichten von einem Militär

ſkandal erſten Ranges, der jenſeits der Pyrenäen viel Auhervorruft. Vor einigen Tagen wurde in Laraſj in Spanifsa*
Marokko der dortige Jntendanturhauptmann Jordan ver
rm Er wird beſchuldigt, die Summe von einer Millione ſeta s geſtohlen zu n. Die Sache, die gewaltiges Aufſehen
verurſachte vimmt immer größere Dimenſionen an. Hauptmann
e S aus dem Unterſuchungsgefängnis Briefe an die
paniſche Preſſe geſchrieben, in der er ſeine Handlu

leidigen fucht. Aus ihnen erhellt, daß eine gange Anzahl ſpaniſcher
Etappenoffiziere in Laraſfj ſeit langem den Staat iſſentlich
um Millionen beſtohlen haben. Die Million Peſetas, die
Jordan ſich aneignete, beſteht nach ſeinen Erklärungen aus den
monatlichen Erſparniſſen“ der ſpaniſchen tendan
tur und Etappenoffiziere in Laraſj, die ſie von u Zeitunter ſich „verteilten“. Hauptmann Jordan, der drei ne lang
in ſeine Heimat beurl worden war, ſollte nach ſeinen Anga
von ſeinen Kameraden um den ihm zuſtehenden „Antei
trogen werden. Sr zog es darum vor, die ganze Million e
mal zur e Die t werden ſollte, zu ſtehlen und in einerAutogarage z verſtecken, wo ſie aufgefunden worden iſt. Zur Auf
klärung der Angelegenheit, in der bisher noch drei weitere Haupt
leute und ein Oberſt der Etappe hinter Schloß und Riegel geſetzt
worden ſind, iſt ein beſonderer Unterſuchungsrichter ernannt

Um 3000 Dollar beraubt. Ein wenig amüſantes Abenteuer er
lebte am Dienstag ein Berliner Kaufmann der in ſeinerJunggeſellenwohnung in der Deſſauer Stvaße eine junge m
emp ing die er erſt kurze Zeit vorher kennengelernt der
Nacht betäubte ihn die Unbekannte mit einer voch nicht
d en igkeit und raubte ihm Geld und Wertſ,

unter einen Kreditbrief der Merchants National Bank in
Boſton über 3000 Dollar und eine goldene Herrenuhr mit
Doppelkapſel und dem Monogramm A. G. Der Geſamtverluft des
Kaufmanns beträgt 6 Millionen Mark.
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Bekanntmachung.
Vom 15. Oktober 1922 an tritt eine Er

höhung der Fahrpreiſe für Einzelfahrtennach den in den Wagen und an den Haupt Pflaumen

zu verkaufen Ab Eilguthalteſtellen angeſchlagenen Sätzen ein.

Am *Freitagnachmittag

Mus-
III

Ia Leder, billigſt

Der nur Wh

üben ehe meltern
7 r Kiäug- a E.Damen Tacchen Wo 7 gen Ausgabe der Brotkarten.

kaufen Ste gut u. preiswert Aſte Preisiagen Grössie Aumwab

rund Parſt, un

22

Piesteritz p
Die Ausgabe der Brotkarten für die Zeit von16. Sutober bis 4. November 1922 findet am

Freitag, dem 13. Oktober 1022,
nachmittags von 2—6 Uhr in der Schule

vormittags von 12 Uhr im Gemeindegmt
att. Der Ausweis zur Erlanaung der Ledenemitt

J. -üosen. Witn iſt mitzubringen. Es Bieb gebeten,
rotkarten pünktlich abzuholen.
Pieſteritz, den 11. Oktober 1922.

Der Gemeindevorfſteher.

erden

Merſeburger und Sophienſtraße 30. Lederwaren uloſe Jraurin 7 und am
AeberlandbahnenAktiengeſellſchaft. Se a Ich kuufe er Sonnabend den 14. Oktober 1922.

Herren- Anzüge. Jopypen,Bekanntmachung. Ratrataen Gottir Schrau tar
Mit dem heutigen Tage nehmen die Aerzte h Cneerſeate r erhides Kreiſes Wittenberg die e 2 Zw c r Suver us W. s W.Tätigkeit wieder auf und treten alle Be e SPinmangen d vor dem Aerzteſtreik galten, r. Haag a 2 Hamme] baſtaaun ſ7, baf.
Die während des Aerzte reiks erhaltenen Oharlottenatra Be S. pt. Fmthiche Bekanntmachungen

Rechnungen für ärztliche Behandlung (ob

u

der ermieten auf 24 Mk. mongtlich tzur Klarftellung folgendes mit: Die Ueber aber

801

Au itig hier ein nen Ben e e e
e

i

bezahlt oder unbezablt) ſind bis ſpäteſtens Hahle
31. Oktober 1922 bei den r Kaſſen 8ohlleder-Aussghnitt
einzureichen. Später eingehende Rechnungen er v

p hieſigen d berv e V Se 1922 n eeneinricereg de n men n uOrtskronkenkaſſe l. ortskrankenkaſſe H. Wie Kram
i 9Landkrantentaſſe. Väckergnm akrunkenkaſſe. an

Tiſchler-Junungstrankentaſe. e

C.

Halle, den 7. Oktober 1922.den vastan Brſolg!

Durch Beſchluß der ſtädtiſche rper ſchaften vom en 4 im i r bezahlten Betrag von a et zürü
r die
Die Gevühren- Ordnung liegt in der Kaſſe desKloinoAnaotgen us hen ſtädtiſchen Schlacht- und Vichhofes während der 302

in der „Volkszeung“ Dienſtſtunden zur Cinſichtnahme aus.

Der Magiſtrat.

eine rnönung der Zählermieten vorzunehmen.
ſtellen deshal

„Andalt“ iſt laut Vertrag v 1. Juli 1915 nb bere t ehne ugnnneta er Beine l hehee

den Konſumenten anheim, den zu

hren ufordern oder bei der nöchſten r
em zu zahlenden Strompreis in Abzug zu gen.
Pteſteritz, den 11. Oktober 1022.

Der Gemeindevorkrer

Drucaufträge
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Am Rledeskplatz

Ab morgen, Freitag:
Am Riebeckplatz

Nur für Erwaohseno!
Oer II. Toll d. gowaltigeton Monumentaſ- Werkes

Der Grafvon Monte Ghristo
Teoll (Der Sehatz von Konto Christo.) 3 Rioaeonna kto

Die Leseor des weltberühmten Romans ind entaekt, das sleh der
rFUm etr an den Text Alt.,
Jedem Tei

Die Spannung wäehet
ht eine kurne Erläuterung des ersten Teile voraus.

s0da8 nen binzsu kommende Besuoher volletäandig zutriedengestolt
werden und vieh willig dem Banne dieses einzigartig zohonen

Fümes för reine weiteren Teile getangengeben.
Ferner: Dir Persönlieches Auftreten der welt-

berähmtes nordisehen Fillmdiva
Enid Holgers als „Vvette“
in der mimo-dramwatischen Oper von Henry Bérény:

La Main (5ODie Hand)
Regie Direktor Viktor Falk
Musikal. Leitung: O. Renner.
Fio Spielplan für einverwöhntes Publikum

Beginn: Wochentags 4.15

on 3 Uhr.

ſcht
Ad Freitag

Pris coillia hUnter den Colderahern von

Auberdem t

Robert Scholz

fornsprecher

B 14681. Woelſatag ob
e mwherze 3 Ubr

Spelunke von Dacron City/

Nur eine acht.
Raffiniertes Sittondramsa i. 5 Akt.

für Erwachsene

Das Riesen-Doppel- Programm
bekannt alslerim von Stamm n„Roett-

Dawron City

der IAebling
der Hailenseor

v
Olrichstrerstoot

Achtung
e Jeßtiſtes zeit

Leſſingſtr. 28
zu gehen, dort iſt die

S

zhöchſtzahlende Stelle
x: von Halle 316Kupfer 350 H. u. Zeitung. 357

SIEIEEZ Heu. 1602 Anchwolle 1500S Du 1002 Velbweint ächen“
S Alt- ken 15- legentelle 11007

Hard denguß 20- 302 ſanintelie j60

Außerdem luche ich d ho en Abſtand
in ſämilichen Stadttet Räume, Hoi

oder Kellerräume.

T en n T J on e

D.Telephon 4026. Telephon 4026.
Rohprodukten-Jentrale.

Tee

u
Strasse 88

II Fernrut 1224

Das ERlit-- Programm

Das gehelmnlsvolle Haus“.

eginn der Adendvorstel

Strasso 86

Ab morgen, Freitag. den 1I3. Oktober 1999
Daa große glänzeoade Filmaehausptel

Sünden von gestorn
6 AKte nach dem bekannten Koman des Sven Rvestada.

In den Hauptrolien:
KRrieh Kalger-Tita, Alfred Geraseb, Gua ReHy u. 8.

Vorführung: 4.00 G. 50 9.10.

Der Teil de Riesen-Sengattong- AbenteurerktSims

Unter der roton Maske
8 Axte voll 5pannender, 300. Henünng.

Aus d. Inh.: Der Kampf um verbotenoe Narkotika. Des ge-beimviavoiio Panzergewolbo. Die Flueht ab. d. Daober u. a
Vorfabrungt 5.20 8.00.

Infolge der auergewohr lieben e

Fernruf 1224

V

Ab morgen, re wen 13. Oktober 1032

d Du wDete m
Dor Passagler v. Mr. 7
Der Detexttr Max Landa ſ Bilesn FBa4r Hanf Weisse

Vorführung: 4.10 6.40 10.

Leo Peukert a dem Il in e Arten

„Der Herr Landrate-
Vorfährang: S.k0 S. 10.

Char ſie Ohaptin m ar Grotecke

Alte Pro-

Fernruf 5788

menade Ha

Ab moryen, Freſtog, den I3. OKtober 10992

Socloms Encke
2 Ate neaeh äom gieishnemigen Des e

Hermann Sudormann,

n u innern h rn rh C hameau,Paar Bnacs,
Vorfährung: 480 6.40 S8.40.

Ohar fie Ohnplän m er Grodek 3 An
Chaplin auf dem Maskenball Ghaplin hbel Anna Bolevn

Dur ne in aüämtHehen Theotern: Sonntags 8 Vhr, Wochentags 4 Vp.

h

alte Pro-

menadoe Ia
Fernruf 6788

Pas große Kunstweork

I den Hauptrollen
J

Paul Bieneuh r

Verſomminngsangeiger

Halle u. Bezirk Merſeburg
ekretariat: lle (Saale), z 42144.immer 28 Sa e 1029

Sonnabend, den 14. Oktober. nachmitta
4 Uhr. im Bureau der VSP ewerſchafto haus. Zimmer 283: einſame

igung der Preßkommiſſionen der beiden
arteizeitungen

nexäorf Sonntag. den 15. Oktober,e nachmittags 3 Uhr Heſfent
ählerverſammlung.

euwahl des Kreistags edner:De K. Garbe, Halle.

Bielen. eitag, den 13 Obtober abend
Uhr Deffentl, Volksver ſamlun Tagesordnung Die bevorſtehen e

Seiten Redner: Genoſſe Kaſparek,
w Itzsch. WMontag. den 16. Oktob., abds.

e s Uhr. im „Lindenhof: Gemeinſame Mitaliederverſammlung t beider
Parteien. Tagesordnung Die Verſchmel-
ung der Orksvereine Funktioräre pünkti 18 Uhr im Berſammlungsſokal Die

Genoſſen der SPD werden gebeten, ihreder Ortsvereinsdücherei entliehenen Bücher
am Freitag abzugeben.
Durrenbe Freitag. den 13. Oktober,rg. 47277 s Uhr General
vperſamelung. Tagesordnung: 1. Berichtvon den Parteitagen. 2. dames am
Orte. 3. Wohl des Geſamtvorſtandes. Er
ſcheinen alte Gevoſſen und Genoſſinnen
der SPD. und USPD. ſowie der Volksoſatt' reſer r J A.: A. Pöhland.
Windehausen, Sonnabend, den 14. Ok

tober, abends 8 Uhr
Oeffentliche Volksverſammlung. Tages
ordnung Die bevorſtehende Kreisiagswahl.
Redner: Genoſſe Kaſparek, Halle.
Questenbe Sonnſag. den 15 Oklob.,rg. abends 8 Uhr: G erri

hlerverſammlung. Genoſſealle ſpricht über die bevorſtehende Kreis
L

hausfrauen!

ne geiſe deceche Schon

Stadttheater
Freitag, den 13. Vklob.,
Anf.7 Ende nach 10 Uhr:

Operette v. Oscar Nedbal.

onnabend: Poer Gynt.

Thalia-Theater,
Sonntag, den 165. Oktod.

abends 7 Uhr:

Kombdie von Oscar
Wilde 310

Bor grosse Ertolg

II

partelkreunde

raunt an Bahnhöten
verlangt in Hotels
Restaurante. Café

S

Wanfergarfen.
Heute, Donnerstag, 8.30 Uhr 424

3 große gpannende Kämpfe 3

[22 Tr. jpegen xJmateurme ter Schleſtenvekannter krat
Albert Hin gegen n

Weltmſtr. t. Mittelgew. Ehem. Amateurweltmſtr.
wloige er Melen Proieste des Puhiknns r Ben nechnsk
gegen Schachschneiter d z eine Frümis von i 800
üart, wenn Kdachechreiser er R Natter an.

Weiter ringen:
gegenc Sohra derittelgew. Hannover

F

releyhon 1577 relephon 1577

V. d. Ho
Deutſch. Meiſt.

BI
m. d. E.
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Bellage zu Nr. 10

Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. Oktober 1022.

Parteinachrichten.

Gemeinſame Sitzung der Preßkommiſſionen.
Am Sonnabend, dem 14. Oktober, nachmittags 45 Uhr, findet im
Parteibureau der VSPD., Gewerkſchaftshans, Zimmer 23, eine
gemeinſame Sitzung der Preßkommiſſionen der beiden Partei-
seitungen ſtatt. Pünktliches Erſcheinen dringend erwünſcht.

And Du, Genoſſe?
Welche Treue, welcher Opfermut geweckt wird in einfachen

Menſchen durch den Zuſammenſchluß in der ſozialiſtiſchen Organi
ſation zeigt folgender Brief, den wir in unſerem Magde-
burger Parteiblatt abgedruckt finden und der als ein Zeit
dokument auch unſeren Leſern nicht vorenthalten werden ſoll:

An den Sozialdemokratiſchen Verein Magdeburg
Magdeburg den 26. September 10922.

Als ſich vor einiger Zeit herausſtellte, daß ich durch meine
Außerſt ſ. e Kriegsverletzung (Rückenmarkſ uß, Lähmung des
anzen Unterkörvers bin, lebenslänglich im Kranken-
aus zu bleiben, meldete ich durch den Kaſſierer der Partei, daß

nicht mehr die Wohnung meiner Eltern auch die meinige iſt,
ſondern meine Adreſſe ſetzt u endermaßen lautet: lter
Kuckenburg, Magdeburg-Wilhelmſtadt, Kahlenbergſtiftung,

immer 6.
Seitdem ich aber emeldet bin, iſt bei mir noch nicht wieder

kaſſiert worden, für Auguſt und September nock nicht. J
möchte aber, trotzdem ich ein elender Krüppel bin, der Partie
dienen und dem Militarismus und Kapitalismus, durch die ich
ſo zugerichtet wurde, mit niederkämpfen helfen, indem ich meine
Beiträge wenigſtens zahle. Auf andere Art mitzukämpfen iſt
mir leider unmöglich, da ig auernd im Bett liegen muß.
5 4 Wir ſchon und lebenslänglich muß ich liegen. Jch

eibe dies, damit auch mal jemand hört von unſerem
ammerdaſein.
Alſo bitte, ſchicken Sie mir den Kaſſierer.

Mit Hochachtung
Walter Kuckenburg, Kahlenbergſtiftung.

Müſſen nicht viele ſich ſchamvoll verkriechen vor dem wahrhaften
Helden, dem der Krieg mehr als das Leben genommen hat, und
der doch an eine helle Zukunft ſeiner Volksgenoſſen an
einen ewigen Frieden der Menſchheit glaubt? Und ſollte nicht jeder,
der mit geſunden Gliedern in der Welt ſteht, an dieſem Krüppel
auf der Matratzengruft ſich ein Beiſpiel nehmen, ihm nicht nach
an ſuchen in der Treue zur ſoziglen Bewegung der Arbeiter

e

Bildungskurie für Betriebsräte.
Ende dieſes Monats beginnen an der Volkshochſchule einige von

der l a Betriebsrätezentrale eingerichtete Vor
ntragskurſe für Betriebsräte.

1. Grundrente und Kapitalzins. Prof. Dr. Joerges, Mitt-
(7 Abende). Beginn: 25. Oktober, abends 8 im Hör

10 der Univerſität. Der Vortragende behandelt die kapita-
iſtiſche Wirtſchaftsordnung in ihrer geſchichtlichen Entwicklung

und zeigt das Weſen und die Erſcheinungsformen der Grundrenten
ind des Kapitalzinſes. Jedes Betriebsratsmitglied ſollte an dieſem
Kurſus teilnehmen, um ſeine wirtſchaftspolitiſchen Kenntniſſe zu
erweitern.

2. Sozialverſicherung. Arbeiterſekretär Grabow. Freitags.
Beginn: 27. Oktober, abends 8 Uhr, im Geſangsſaal des Lyzeums I,
Alte Promenade 21. Referent wird in 8 Abenden die wichtigſten
Fragen der Kranken- und Unfallverſicherung beſprechen.

3. Gewerbehygiene. Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein. Frei-
tags (8 Abende). Beginn: 27. Oktober, abends 9 Uhr, im Hörſaal 17
der Univerſität. Dr. Kühnlein ſpricht über allgemeine Geſund-
heitslehre, geſellſchaftliche Schäden für die Volksgeſundheit, Geſund-
heitsſchäden in werbebetrieben und Verhütung derſelben.

Die Teilnahme an den beiden letztgenannten Kurſen empfiehlt
beſonders denjenigen Betriehsräten, die in den Vetrieben ſpeziell

ie ſozialpolitiſchen Aufgaben zu erledigen haben. Die Vorträge
ind aber auch für jedermann intereſſant genug, ſo daß eine rege
'eilnahme erwartet wird.
Teilnehmerkarten ſind gegen Zahlung der bedeutend ermäßigten

Hörergebühr von 15 Mk. für jeden Kurſus im Arbeiterſekretariat,
8 42/44, zu haben. Außer den Betriebsräten können, ſoweit die
Räume ausreichen, auch ſonſtige freigewerkſchaftlich organiſierte
Kollegen zu den vorgenannten Kurſen Karten bei uns erhalten.

Freigewerkſchaftliche Betriebsrätezentrale.

Wlhhlatt ſr Her

Lehrerſchaft und Elternbeiräte.
Dazu ſchreibt man uns aus Elternkreiſen:
Hervorragende Schulmänner haben ſich ſeit Jahren dafür ein

geſetzt, daß die Lehrer immer bemüht ſein müſſen, einen tieferen
Einblick in die häuslichen Verhältniſſe ihrer Schüler zu gewinnen,
da ſie dadurch einen richtigen Maßſtab für das gewinnen, was
einem Schüler zugemutet werden darf. Durch Fühlung mit dem
Hauſe lernen die ehrer Wünſche denkender und ahtſamer Eltern
kennen. Eltern wie Lehrer ſollten kein Mittel ablehnen, welches
geeignet iſt, das Band zwiſchen Haus und Schule inniger und feſter
zu knüpfen. Soll das Werk der Erziehung recht gedeihen, ſo iſt
unerläßlich, daß Haus und Schule in engſter Fühlung miteinander
bleiben. Die neuen vom Miniſter Häniſch eingerichteten Eltern-
beiräteverſammlungen wollen die Beziehungen zwiſchen Schule und
847 vertiefen und fördern und Eltern und Lehrer einander näher-

ingen.
Bei gutem Willen beiderſeits kann aus der neuen Einrichtung

eine ſegensreiche Arbeits gemeinſchaft entſtehen. Schon viele ver
ſtändige Eltern haben aus den Beſprechungen mit Lehrern für die
Entwicklung ihrer Kinder viel Nutzen gehabt. Schon vor dem
Kriege wurde den Lehrern zur Pflicht gemacht, ſich ins Benehmen
zu ſetzen mit dem Elternhauſe. Deshalb hätte man nun annehmen
ſollen, die Lehrerſchaft würde darum die neue Einrichtung der
Elternbeiräte fördern und ſtützen, ſoweit es in ihren Kräften
ſtünde. Doch weit gefehlt, ſoweit die Halliſche Lehrerſchaft in Be
tracht kommt. Nur ein kleiner Bruchteil des Lehrerkollegiums
kommt zu den Elternabenden; meiſt ſind es immer dieſelben
Leute, die zu den zwei bis drei Sitzungen im Jahr erſcheinen.
Dieſe wenigen ſind freundliche Helfer durch Rat und Tat. Doch
macht es auf die Eltern einen geradezu entmutigenden Eindruck,
wenn von etwa 25 Lehrern 5 bis 8 der en Lehrer teilnehmen.
Wir hören, in manchen Schulen ſich die Hälfte aller Lehrer
nicht ein einziges Mal hat ſehen laſſen; die Saboteure
ſollen in erſter Linie die Lehrer ſein, die politiſch den beiden Rechts
parteien naheſtehen. Iſt ihnen, den Schülern des großen Menſchen
freundes Peſtalozzi, die Begegnung mit den Proletarier-Elternſo unerwünſcht? Vielleicht macht ſich Herr Kreisſchulrat Tru-
ſche l die Mühe, in der Rektorenverſammlung den Gründen nach-
zugehen, weshalb ſo zahlreiche hieſige Lehrer die Verſammlungen
der Elternbeiräte ignorieren? Jeder iſt zu voſitiver Mitarbeit
herzlich willkommen. Wer irgendwie Ausſtellungen zu machen hat,
zeige, wie es beſſer gemacht werden kann.

Haſt Du ſchon
einen Betrag als Geſchäftsanteil für das „„Volksblatt“
gezeichnet? Tue es ſchleunigſt; denn zur Finanzierung
eines großen Blattes gehören erhebliche Betriebskapitalien.

2

3. O uittung.
Für den „Volksblatt“-Betriebsfonds

erhielten wir in den letzten Tagen folgende Beträge:
Vom Genoſſen Ad. Thieme, Merſeburg, (zinsfrei) 100 Mk.

Landrat Guske, Merſeburg, r 1000
r Merſeburg (zsfr.) 19000Genoſſen dler, Halle 800K. Garbe, Halle J 1000Auguſt Hanſen, Halle. 2 6000

Levy, Wittenberg 11000Kugo Zahn, Wittenberg 2 100
2 uguſt Luckmann, Wittenberg 6800

10 000 Mk.
Beſtand am 20. September 1922 e 22870
Am 25. September 1922 quittiert 756500
Am 1. Oktober 1922 quittiert. 8700

Zuſammen: 44070 Mk.
Genoſſen und Genoſſinnen! Leſer des „Volksblattes“! Beteiligt

Euch weiter an der Zeichnung von Anteilen oder freiwilligen Be
trägen für Euer Parteiblatt! Bei einigermaßen opferwilliger
Bekeiligung dürfte ſchnell der zwanzigfache Betrag vorſtehender
Summe aufzubringen ſein, um damit die augenblicklichen finan
iellen Anforderungen für die notwendigen h und
daterialbeſchaffungen zur Herſtellung des „Volksblaftes“ verfü

bar zu halten. Der ſozialiſtiſche Opferſinn wird ſich, wie allezeit,
ſo auch fernerhin ſtärker erweiſen als das kapitaliſtiſche Jnduſtrie
und Privatkapital, durch welches die Arbeiterpreſſe bedroht wird.
Einzahlungen erbitten wir perſönlich beim Verlag „Volksblatt“,
G. m. b. H., Har z 42/44, oder bis zur Bekanntgabe von deſſen
e Poſtſche onto an das Konto 11092 Verlag „Volks-
ſtimme“, G. m. b. H., beim Poſtſcheckamt Erfurt.

Hildas Geheimnis.
60] Roman von Maria Linden.

Dieſe Worte erregten mein größtes Jniereſſe“, fuhr Gaſton fort.
„Jch näherte mich dem jungen Mädchen und bat es in deutſcher
Sprache um den nächſten Tangz.“

„Ach, mein Herr,“ antwortete mir eine liebliche Stimme, „mir
iſt nicht t zumute. Jch bin das unglücklichſte Geſchöpf auf
der ganzen Welt.“

„Sie ſollen durch mich nicht noch unglücklicher werden“, be-
teuerte ich, dann legte ich den Arm um ſie und trat mit ihr in die
Reihen der Tanzenden. Jch flüſterte der ſchönen Deutſchen zu: „Wir
werden beobachtet. Jn der Tanzpauſe werden wir in Jhr Zimmer
gehen und dort werden Sie mich in Jhr Vertrauen ziehen.“

„Während wir tanzten, bemerkte ich, daß uns ſowohl die Mer-
villiers, wie auch ihre Helfershelferin unausgeſetzt beobachteten.
Jn der erſten Pauſe trat die Jardinier an mich heran und ſagte
mit einem niederträchtigen Lächeln:

hoffe, der Herr amüſiert ſich. Vergnügen iſt das beſte
Medikament.“

„Das trifft nicht zu,“ entgegnete ich, „denn meine Dame klagt
über heftige Schmerzen.“

„Die ſind r verſchuldet,“ erwiderte das Weib. „Der kleine
Trotzkopf iſt halb verhungert.“

„Es handelt ſich hier nicht um einen Fall von Unterernährung,“
u ſchließen, iſt eineſagte ich. „Nach dem Ausſehen der Dame

chwere Krankheit im Anzuge. Nun, das wird die Unterſuchungr Mit dieſen Worten bot ich Mathilde den Arm. Sie
zitterte wie Eſpenlaub, in ihren fchönen, blauen Augen ſchimmerten
Tränen, um ihren blaſſen Mund zuckte es ſchmerzlich. Kaum
waren wir in ihrem Zimmer angelangt, ſo ſank ſie vor mir auf die
Knie nieder und flehle: „Erbarmen Sie ſich meiner. Retten Sie
mich.“ Jch hob ſie auf und flüſterte ihr zu: „Jch werde Sie be
reien. Vertrauen Sie mir.“ Laut ſagte ich: „Sie haben alſoen Durſt, Schmerzen im ar Schüttelfroſt abwechſelnd
mit großer Hitze und die A r ſchwer.d nier, die gn der Tür gelauſcht hatte, trat

Glück hatte ſie nur meine letzten Worte verſtanden. Sie ſagte tm
pertinent:

„Herr Doktor, laſſen Sie ſich nicht durch dieſe Komsödiantin
täuſchen. Das Mädel iſt kerngeſund.“

„Da irren Sie ſich, Madame,“ entgegnete ich. „Jch habe allen
Grund zu glauben, daß bei dem Fräulein die ſchwarzen Blattern
im Angzuge ſind. Alle Symptome deuten darauf hin.

„Die r Blattern,“ rief das Weib entſetzt aus. Sie wich
einige Schritte zurück und ſtammelte mit vor Schreck bleichen
Lippen:

„Daz iſt unmöglich! Sie irren ſich. Jn ganz Paris iſt kein Fall
von ſchwarzen Blattern vorgekommen.“

„Doch, in der Rue St. Lazare ſind geſtern zwei Fälle feſtgeſtellt
worden,“ log ich mit kecker Stirn. „Beide Kranke ſind in einer
der Baracken untergebracht, die zu dem Hotel de Dieu“) gehören.
Jch behandle die Kranken, denn ich bin dort Aſſiſtenzarzt.“

kreiſchte die Megäre, „Sie haben die Unverſchämthett,
die Ruchloſigkeit, hierher zu kommen? Wollen Sie uns unglücklich
machen

„O Pardon, ich habe alle notwendigen Vorſichtsmaßregeln be
obachtet,“ erwiderte ich. „Sehen Sie nur, wie der Schüttelfroſt das
Fräulein quält. Die Dame muß ſich ſofort zu Bett legen. Sie
haben wohl die Güte, das Zimmer immer dunkel zu halten und für
ein kühlendes Getränk und möglichſte Ruhe zu ſorgen.

„Da bilden Sie ſich wohl gar ein, wir werden das Mädel hier
behalten fragte das Weib höhniſch. 8

„Sie wollen die Dame in ein Krankenhaus bringen? fragte ich.
„Daß wir Tinte getrunken hätten,“ gab die Jardinier roh zurück

„Wir laſſen unſere Kranken privatim verpflegen. Jch werde ſofort
mit Madame wegen des Mädchens Rückſprache nehmen.“ Die Frau
verließ das Zimmer in fluchtartiger Eile.

„Haben Sie Hut und Mantel zur Hand?“ fragte ich die blaffe,
zitternde Mathilde.

Sie zog beide e nde unter dem Bett hervor, wo ſie ſie verborgen atte Jch gr das Jackett anlegen, ſie ſetzte den Huk
auf, und wir eilten die Treppen dinunter. Als wir glücklich unren
angelangt waren, liefen wir der Mervilliers und der Jardinter
direkt in die Hände.

Größtes Krankenhaus von Paris, wird durch milde Stiftungen
ein. Zum erhalten.

und den veztl Rerſehnt

S 7 über die Elternbeiräte, wenn es da heißt:
der ule u

Donnerstag 12. Oktober 1922

Die dauernde Abweſ, unsn ſetzen in offenbaren x Ver
nd die Mitglieder des Lehrerkollegiums nehmen in

der Regel an den Sitzungen mit beratender Stimme teil.“ Sehr
weſentlich können die Rektoren den Beſuch der Sitzu ſeitens der
Lehrer fördern, wenn ſie ſelbſt innerlich von dem Nu und en
der neuen Schuleinrichtung erfüllt ſind und ſelbſt regelm
kommen. Wir hoffen, daß Herr Schulrat Truſchel ſeinen Einf
e machen wird, daß Halle nicht die erſte Großſtadt wird, deren
Slternbeirat allmählich ſelig entſchläft, weil viele Lehrer dieſe Ver
anſtaltung grundſätzlich meiden. G. K.

Die Teurung in der halliſchen Statiſtik.
All monatlich veröffentlicht das Statiſtiſche Amt der Stadt Halle

eine Ueberſicht über das Anwachſen der Teurung, die, wie
wiederholt berichteten, nur ſehr geringen Wert hat, weil ſie nur
einen Teil des zum Leben Erforderlichen ſtatiſtiſch erfaßt. Wir
wollen unſeren Leſern dieſe Zahlen jedoch ſchon deshalb nicht vor
enthalten, weil auch aus ihnen hervorgeht, welche gewaltigen
Sprünge die Markentwertung macht. Nach den Mitteilungen des
Statiſtiſchen Amtes rig die vom Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamt für die Stadt Halle berechnete Teurungszahl (das
heißt der Aufwand für Ernährung, Wohnung, Heizung und Be
leuchtung für eine fünfköpſfige Familie, beſtehend aus zwei Er
wachſenen und drei Kindern im Alter von 12, 7 und 1 Jahren
auf die Dauer von vier Wochen) im Monat September 1922
S 10 049 Mk. Jm Vergleich hierzu lautete die Teurungszahl für
Auguſt 1922 6352, für September 1921 949 Mk.
Wir unterlaſſen es abſichtlich, dieſe für ſich ſprechenden Zahlen
in irgendeiner Weiſe zu kommentieren, da unſere Leſer ja ſelbſt
nachzurechnen vermögen, ob ihr Einkommen die gleiche ſprung-
hafte Steigerung erfahren hat.

Däniſche Kinderſpeiſehallen in Deutſchland
Wie wir erfahren, wird ein däniſches Komitee, dem u. a. der

bekannte däniſche Abgeordnete und Leiter der däniſchen Arbeiter
fürſorge für deutſche Kinder, Genoſſe Nielſen, und der Haupt
kaſfierer der däniſchen Gewerkſchaften, Genoſſe Svendſen, an
gehören, im November ſechs Kinderſpeiſehallen in verſchiedene

tädten Deutſchlands, davon zwei in Groß-Berlin, in Betrie
ſetzen. Als erſter Koſtenbeitrag ſind bereits 8 Millionen Mark dem
deutſchen Roten Kreuz überwieſen worden.

Da die Not der Kinder in den Jndnſtriegebieten beſonders groß
iſt und wir hier in Halle täglich erſchütternde Bilder des furcht
barſten Kinderelends erleben, möchten wir dem Magiſtrat dringend
empfehlen, möglichſt ſchnell in Berlin die geeigneten Schritte zu
unternehmen, daß Halle bei dieſer Kinderſpeiſung mit berückſichtigt
wird. Sehr ratſam wäre außerdem, einen entſprechenden Antrag
des hieſigen Gewerkſchaftskartells beim ADGB. zwecks Fürſprache
bei der däniſchen Arbeiterfürſorge einzureichen.

Ein Angriff auf die Sonntageéruhe.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat dem Reijſchswirtſchaftsrat

einen Geſetzentwurf über die Neureglung der Sonntagsruhe für
Angeſtellte zugehen laſſen. Dieſer Entwurf bedeutet inſofern eine
Verſchlechterung gegenüber den beſtehenden Verhältniſſen, als er
ftatt 10 künftig 14 Ausnahmeſonntage vorſieht, obwohl fich der
u der Reichswirtſchaftsrat vor Jahresfriſt für die
völlige Sonntagsruhe ausgeſprochen haben. Dieſe Forderung er
hebt nachdrücklichſt auch der Zentralverband der Angeſtellten
einer Eingabe an den Reichswirtſchaftsrat. Nür in drin
Notfällen wünſcht er Ausnahmen zuzulaſſen. Durch Tarif
ſollen weitere Ausnahmen bis zu zwei Stunden an jedem Sonn
und Feiertag geſtattet werden für Milchtragende, Fertigſtellung
von Backwaren, Verkauf von Fleiſch, Herſtellung von Roheis. Spe
dition uſw. Durch eine entſprechende endgültige Faſſung würde
eine einheitliche und ſozial gerechte Reglung der Sonntagsruhe für
alle Angeſtellten erreicht werden.

Die Straßenbahneinſchränkungen durchgeführt. Die ſtarken
Betriebseinſchränkungen, die in der vorletzten Sitzung der Stadt
verordneten Gegenſtand eingehender l waren, ſind
jetzt durchgeführt. Danach iſt auf folgenden Linien der Zwölf-
minutenverkehr eingerichtet: Linie 1: Blindenanſtalt--
Walhalla. Linie 2: Schlachthof--Hettſtedter Bahnhof nur bis
10 Uhr abends. Linie 8: Ramniſcher Platz Oppiner Straße.
Linie 4: Artilleriekaſerne--Hettſtedter Bahnhof. Linie 5: Haupt
bahnhof--Zoo. Linie 7: Hauptbahnhof-- o. (Letzter Wagen ab
Hauptbahnhof 1,20 Uhr. Linie 8: Hauptbahnhof--Cröllwitz.
Linie 9: Zoo--Büſchdorf. Linie 10: Arilleriekaſerne-oo. (Nur
bis 8 Uhr abends.) Linie 12: Hauptbahnhoſ-- Ecke Ludwig-Wuche-
rerſtraße. (Nur bis 8 Uhr abends.) Die Linie 6: Hauptbahnhof--
Böllberg iſt die einzige, auf der Sechsminutenverkehr ein
erichtet iſt. Das Einmannwagenſyſtem iſt durchgeführt auf denber roten Strich auf der Linien- Nummer gekennzeichneten Linien

1, 2, 6 und 8.

„Was ſoll das heißen?“ kreiſchte die Mervilliers.
bringe die Dame in das Krankenhaus,“ ſagte ich ruhig.

„Das dulde ich nicht,“ ſchrie ſie, das Mädchen iſt meine Schukd-
nerin. Wenn Sie nur noch einen Schritt tun, rufe ich um Hilfe.“

„Tun Sie das,“ entgegnete ich gelaſſen, „dann rufe ich in der
Saal: Rette ſich, wer kann! Hier ſind die ſchwarzen Blattern.
Das wird eine wirkſame Empfehlung für Sie ſein.“

„Sie Teufel, Sie verhöhnen mich in einem Unglück noch?“ ſagte
die Frau bebend vor Wut.

„Wählen Sie alſo das kleinſte von den beiden Uebeln und halren
Sie die Dame hier nicht länger widerrechtlich zurück,“ ſagte ich,
legte meinen Ueberzieher an und ſetzte den Hut auf. Der Neger
war aus ſeinem Stübchen getreten. Jch befahl ihm barſch: Oeffne,
oder du ſollſt es bereuen.“

„Armes, ſchwarzes Menſch nix ſchuld ſein,“ winſelte der Neger
und öffnete mir die Haustür.

„Vorwärts!“ rief ich, und er lief gehorſam zu der Tür des Vor
gartens, die er weit aufriß. Als wir auf der Straße ſtanden,
atmete Mathilde tief auf, dann ſagte ſie voller Jnnigkeit: t

„Sie haben mir das Leben gerettet. Dank, innigen Dank.
„Jch tat nur meine Pflicht, entgegnete ich. Dann fragte ch,

ob ſie in Paris Verwandte oder Bekannte hätte. Sie verneinte die
Frage traurig. Da meine Wirtin beſtändig darüber klagte, daßſie unter der Laſt ihrer Arbeit erliegen müſſe, beſchloß ich, Mathilde

zu ihr zu bringen. Vor allen Dingen führte ich ſie jedoch in ern
Reſtaurant, damit ſie ſich ſtärkte. Meine Wirtin weigerte ſich gut
energiſch, eine Deutſche bei ſich aufzunehmen, und ſie willigte
ein, als ich einen tiefen Griff in meinen Beutel getan hatte. Jetzt
iſt ſie aber ihres Lobes voll. Es gibt aber auch kein lieberes,
ſfüßeres Mädel, wie meine Braut. Sowie ich das nötige Einkommen
habe, heiraten wir.“

Hilda hatte aufgehört zu ſpeiſen, als die Unterhaltung begann.
Sie hatte ſo aufmerkſam zugehört, daß ſie für nichts anderes Sinn
rn Gerald hatte es dagegen um ſo beſſer geſchmeckt. Als der
Kellner erſchien, um die Teller zu wechſeln, rief der kleine Lord

ang betrübt aus:g Ei haben ja ſo wenig gegeſſen, Fräulein. Sie ſind doch nicht

krank?“
„Danke, lieber e de r wohl,“ entgegnete Hilbg

und ſah ihren kleinen Zögling ich an.444 (Fortſetzung folgt.



S

n

Se

der Krkſengeit.

118 471 222,60 Mk. im
ember 884 118 089,06

wi
148 795 860,vom e

40 081 844,71 im Vorjahre, zuſammenMk. 168 533 067,81 Mk. im Vor Rück
vom 1 80. September 868 892 634,5 Mark eg40 Mk. im Vorjahre. Beſtand am 30. September F

sr6 8 18 Mk. gegen 188 188 682,91 Mk. im Vorjahre.
Gewerbe und annsgerichtsgeſetz hat der Zentralten l an den Reichstag gerichtet,

der die ing der Zu gkeitsgrenge, die heute noch auf90 000 M.
id

etzt iſt, gefordert wird. ter wird verlangt,
keit der Kaufmannsgerichte auf alle Angeſtellten ohne

Einkommen auszudehnen und die Berufungs-
Mk. feſtzuſetzen.

den Ueberlandbahnen. Die fort

Bedenkliche Zeichen der ſchlimmen Zeit. Jm Monat September
wurden, wie der Polizeibericht meldet, feſtgenommen: 21 Ver-

wegen ſchweren Diebſtahls, 45 wegen einfachen Diebſtahls,
1 we z 7 wegen Unterſchlagung, 5 wegen Hehlerei, 31

Z. rund von Steckbriefen und Haftbefehlen, 12 wegen Bettelns
d Landſtreichens, 86 wegen anderer Straftaten, 16 männliche.

16 weibliche Perſonen wegen Umhertreibens. Außer andern Straf
wurden 489 Diebſtähle, 34 Betrugefälle, 25 Sittlichkeits-

delikte zur Anzeige gebracht.
Die Gefahren der Straße Am Dienstagvormittag wurde in

z Ulri ein auswärtiger Lehrer von einem Perſonenaf en angefahren und zu Boden geſtoßen, wobei er leichte
utabſchürfungen erlitt. Die Schuld ſoll den „Provinzler“ ſelbſt

en. Am gleichen Tage nachmittags ſtieß in der Trothaer
Ezef ein Radfahrer mit einem Perſonenkraftwagen ßuſanirnem

der Radfahrer vom Rade geſchleudert wurde und mit dem
rechten Fuße unter den Kraftwagen geriet, ſo daß er ſtarke Quet-
ſchungen erlitt. Außerdem wurde das Fahrrad vollſtändig zer-
trümmert. Geſtern vormittag ſtieß in der Landwehrſtraße ein
Perſonenkraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen,
wobei erſterer erheblich beſchädigt wurde. Am gleichen Tage
Sachmittags wurde in der Leipziger Straße ein Schulknabe von
einem Laſtkraftwagen umgefahren, wobei er leichte Kopf und Fuß-
verletzungen erlitt. Am gleichen Nachmittage ſtürzte in der Rat-

e ein Geſchirrführer von ſeinem Rollwagen, als er Kin
die fich hinten an den Wagen gehängt hatten, fortweiſenwollte, herab. Hierbei erlitt er leichte Kopfverletzungen.

Verſammlungen und Veranſtaltungen.
Betriebsräte des Deutſchen Transportarbeiterverbandes und des

Verkehrsbundes. Heute, Donnerstag, abend 8 Uhr, im „Gewerk-
e Harz 4244: Betriebsräteverſammlung.ſcheinen aller Kollegen iſt Pflicht. Die Ortsverwaltung.

Bundes Kleingartenland. Der größte Teil der bisherigen
Kleinpächter hat die Pachtgebühren bezahlt. Für die noch ſäumigen
Kleinpächter wird ein unwiderruflich letzter Termin für die Pacht-
bezahlung feſtgeſetzt. Es iſt dies Sonnabend, der 21. Oktober.
zom 23. Oktober an wird über ſämtliche Kleingärten, für die die

cht noch nicht entrichtet iſt, weiterverfügt. Vor dem 1. November
indet die Neuperpachtung nicht ſtatt. Alle diejenigen, die Mit-
lied des Bundes ſind und ſich für einen Kleingarten haben vor-
erken laſſen, können vom 1. November an auf der Geſchäftsſtelle

es Bundes. Magdeburger Straße 21, nachfragen, ob ihnen ein
leingarten zugeteilt werden kann. Es wird leider nur möglich
n, einen kleinen Teil der Landſuchenden zu befriedigen, weil es

icht gelungen iſt, neues Land zu pachten.

Halliſche Filmichau.
Schat von Monte Chriſto. C.-T.- Lichtſpiele am Riebeck-

platz. Während der erſte Teil in gewiſſem Sinne den Auftakt zu
roßen Sreigniſſen bildete ſetzt der heute beginnende 2. Teil, be
telt: „Der Schatz von Monte Chriſto“ mit einer fabelhaften

nung und außerordentlichen Greigniſſen ein, die das Intereſſe
e n unbedingt erregen. Sämtliche Kritiker des Jn

ind Anslandes ſprechen von einem Filmwerk, das alle Vorzügees Großfilms in ſich vereinigt und unbedingt jedem Beſchauer

zuſagen wird.
C. T. Lichtſpiele am Riebeckpla. Jm Bühnenteil ſteht diesmal

eine beſondere Senſation bevor: Das Gaſtſpiel der bekannten
Filmhauptdarſtellerin Enid Holgers als „PYvette“ in der
mimodramatiſchen Oper „La Main“ von Henry Berony. Dieſe
Rolle iſt wie ſelten eine geeignet, die Kunſt einer Kinodarſtellerin
u zeigen. „La Main“ machte ſeinen Siegeszug über die ganze

elt und die größten Künſtlerinnen wählten die „Hvette“ als
obe ihrer Kunſt. Auch Enid Holgers, eine der ſeltenſten Dar

ellerinnen, feierte jezt in Jtalien und der Schweiz vor ausver-enuften Häuſern allabendlich Triumphe.

Aus der Jugendbewegung.
Bezirksvorſtand der Arbeiterjugend. Morgen, Freitag, abends

r Uhr, wichtige Sitzung im Jugendſekretarigt. Vollzähliges Er-
ſcheinen iſt erforderlich. Beſondere Einladungen ergehen nicht.

Arbeiterjugend Bitterfeld. Mongtsprogramm für Oktober:
Donnerstag, 12. Oktober, abends 7 Uhr, im Jugendheim Lieder-
abend. Sonntag, 15. Oktober, Fahrt nach Lödjen. Treffen morgens
7 Uhr am Markt. Donnerstag, 19. Oktober: abends 7 Uhr, im
r Diskuſſtonsabend. Sonntag, 22. Oktober, Fahrt ins

laune. Treffen morgens 7 Uhr am Markt. Donnerstag, 26. Okt.,
bends 7 Uhr, im Jugendheim Volkstanzabend. Sonntag, 29. Okt.,

Hahrt nach Spitzberg. Treffen morgens 6 Uhr am Bahnhof.
Der Vorſtand: R. Borrmann.

d W

Aus der Arbeiterſporkbewegung.
2. Kreis, 6. Bezirk, 1. Gruppe des Arbeiter-Turn- und SportBundes. Sonntag 15. Oktober: Fauſthall-Wettſviele in Ammen-

Dieskau I Nietleben II. 2 Uhr. Reideburg J Ammen-
II. 43 Uhr. Dieskau J Halle II. 4 Uhr. Handball-

Wettſpiel: Halle J 2wintſchönag. 3 Uhr.
2. Kreis, 6. Bezirk des Arbeiter-Turn und Sportdundes. Die

Hauptprobe zum BezirksWerbeturnen findet am Sonntag, dem22. Oktober, Sur 18 Uhr im „Volkspark“ ſtatt. Alle Teilnehmer

r ſich 12 Uhr in der Turnhalle einzufinden, die Turnerinnen
m Kartellzimmer.
1. Gruppe, 6. Bezirk. Zu unſerem Kindergruppen Wertungs-
nen gmn Sonntag, dem 15. Oktober, in Ammendorf, werden die

inder-Turnwarte und ihre Stellvertreter aufmerkſam gemacht.
eder Verein, welcher mehr als zehn Schüler zum Wett-Turnen

eten läßt, hat zwei Kampfrichter zu ſtellen. Eintreffen der
ne 1 Uhr auf dem Sportplatz Ammendorf.

Der Kindergruppen-Turnwart. W. Kungz e.

(Schluß des redaktionellen Teiles),

e neueſten Verſuche, welche bekannte Wiſſenſchaftler mit Geb-
EiweißKakao anſtellten, haben gezeigt, daß dieſes Erzeugnis

ußerſt wertvolle, für die Bildung von Blut, den Aufbau von
en und Zähnen notwendige Kalk- und Phosphorverbindungen

enthält. Es wurde weiter ermittelt, daß in GebhardtEiweißKakao
vom leichtoerdaulichen Pflanzeneiweiß reichliche Mengen, ferner

die für das Wachstum der Kinder, ſowie die Erhaltung der
erdenkraft Erwachſener überaus wichtigen Vitamine (Körper-

bauſtoffe) vorhanden ſind. Zu ſeiner Verwendung im Haushalt
Zann nur geraten werden.

in 1.

e a An die Ortevereine der früheren USPD.
Einige Ortsvereine haben bigsber, lter Aufforderung, die Abrechnungen für das Frau Juli September noch

nicht eingeſandt. J Intereſſe ei atten Abwicklung unſererOrganiſationsgeſchäfte erſuchen wir Ortsvereine, das Ver-
ſäumte ſofort nachzuholen und die Abrechnungen an die Kreis
kaſſierer einzuſenden. Die Bezirksleitung.

Agrariſche Winkelzüge.
Eine Entſchließung des Landbundes.

Der Landbund für die Provinz Sachſen hat an den Reichsernäh
rungsminiſter folgende Entſchließung eingeſandt:

„Jnfolge der ungünſtigen Witterung konnten die Hackfrüchte
bisher in der Provinz nur zum geringen Teil eingebracht wer
den. Ja, in den höher gelegenen Gegenden ſteht vielfach tnoch das Getreide auf dem d Die Landwirt müſſen daher
in tigen Augenblick alle Kräfte aufbieten, um vor allem die
Hackfrüchte noch vor Eintritt des Froſtes zu bergen und ihre
Felder für die Winterbeſtellung vorzubereiten. Jhnen iſt es in
folgedeſſen auch beim beſten Willen nicht möglich, das Umlage-
getreide rechtzeitig auszudreſchen und zu verladen. Jm Jnter-
eſſe der künftigen Ernährung unſeres Volkes bitten wir daher,
die Kommunalverbände anzuweiſen, daß ſie Anträgen auf Ver
längerung der Ablieferungépflicht für das erſte Drittel der Ge
treideumlage weitgehendſt entſprechen.“

2

Der Pferdefuß agrariſchen Eigennuhes guckt aus dieſer Ent
ſchließung nur 43 deutlich hervor. Es ſtimmt ſchon, daß es ein
n landwirtſchaftliche Betriebe, z. B. in den Harzkreiſen und im
Vorgebirge des Thüringer Waldes gibt, für welche die in der Ent
ſchließung genannten Schwierigkeiten zutreffen. Dort re den
Anträgen auf Verlängerung der Lieferungsfriſt ſchon ohnehin weit
gehendſt entſprochen. Für den weitaus größten Teil der land
wirtſchaftlichen oßbetriebe iſt jedoch die geforderte Rückſicht
nahme völlig unangebracht. Es in dieſen Betrieben von An
fang bis Ende September die Arbeiter und Arbeiterinnen nach
Einbringung der Ernte verkürzt arbeiten müſſen. In i Zeit
konnte das Umlagegetreide bei einigermaßen gutem Willen be
quem ausgedroſchen und verladen werden. Das iſt nicht geſchehen
und deshalb iſt die Frage aufzuwerfen, ob hier nicht in vielen
Fällen eine unverantwortliche und nichtswürdige Sabotage der
Volksernährung vorliegt. Nicht Rückſichtnahme, ſondern ſchärfſte
Zwangsmaßnahmen wären für ſolche Betriebe angebracht. Der
notleidenden und unter dem Wucher ſchwer leidenden Bevölkerun
kann man nicht zumuten, in ihrem Elend auch noch den Hohn un
Spott der Großagrarier zu ertragen.

Großfeuer.
Schwittersdorf, 12. Oktober, früh 4 Uhr. (WTB.) Die

Zuckerfabrik Schwittersdorf brennt ſeit heute nacht 11 Uhr. Der
Schaden iſt gewaltig. Notrufe ergingen an die Feunerwehren der
Umgegend. Die Halliſche Feuerwehr war nicht in der Lage, eine
Löſchmannſchaft zu entſenden.

Von der Halliſchen Feuerwehr erfahren wir, daß die zur Ver
fügung ſtehenden Mittel leider nicht ausreichen, um zu einem
ſo weit entfernten Brandherd (Hin- und Rückfahrt 50 Kilometer),
wie ihn die Schwittersdorfer Zuckerfabrik darſtellt, vorzurücken.
t d Halle wäre dann auf zu lange Zeit ohne Brandſchutz
geblieben.

Merſeburg. Aus dem wer r Die letzteStadtverordnetenſitzung hatte nur ſt n Punkte r Erledigung
auf der Tagesordnung. Die Schu für die Mittelſchule
wurden erhöht für Einheimiſche 1500 Mk. und für Auswärtige
auf 2000 Mk. Ab 1. Januar 1938 ſollen dieſe Sätze nochmals um
je 500 Mk. geſteigert werden. Für den Beſuch des Lyzeums müſſen
Einheimiſche 3000 Mk. und Auswärtige 4000 Mk. zahlen; ab
1. Januar 1923 erhöhen ſich dieſe Summen nochmals um je 1000
Mark. Der beantragte Zuſchus von 3000 Mk. für die Schwimmer-
ſchaft erweckte manche Bedenken. Stadtrat Beſſert erwiderte,
daß die Schwimmerſchaft ebenſo berechtigt iſt, Zuſchüſſe zu
wie jeder andere Sportverein. Genoſſe Hr g. r erkannte dies an,
ermahnte den Magiſtrat jedoch bei dieſer Gelegenheit, mit den
Zuſchüſſen an unſer Volksbad nicht ſo zu knauſern, da
mit dasſelbe während der BVadezeit genügend in Ordnung gehalten
werden kann. Der Antrag fand dann Annahme. Mittel zur Dach-
ausbeſſerung an der Volksſchule I und Erhöhung der Gebühren-
ſätze des ſtädtiſchen Krankenhauſes wurden bewilligt. Der letzte
Punkt der Tagesordnung Antrag Koen en (Komm.), um Ueber-
laſſung von Schulräumen zu Fortbildungszwecken, führte zu einer
ſehr lebhaften Debatte. Jn der Begründung ſeines Antrages
Koenen tüchtig gegen den Oberbürgermeiſter los, der die Angriffe
abwehrte. Aus verſchiedenen Gründen könnten Schulräume nicht
überlaſſen werden. Genoſſe Krüger führte die Aulen der
Schulen an, welche ſehr oft leerſtehen und gegen Srſtattung der
Unkoſten benutzt werden könnten. Der Antrag beider ſozialiſttſcher
Parteien wurde darauf angenommen. Am Schluſſe der Tages-
ordmng erſuchte Genoſſe Voh e den Magiſtrat, der durch Schaden
feuer ſchwer heimgeſuchten 9Jpilie Dreſe durch Unterſtützung
finanzieller oder materieller Art zu helfen. Dem ſoll ſeitens des
Magiſtrats entſprochen werden.

Schkeuditz. Stadtverordnetenſißung. Mit einer
ausnahmsweiſe kurzen Tagesordnung beſchäftigte ſich die am
9. Oktober ſtattgefundene Sitzung. Trotzdem dauerte ſelbige recht
lange, weil der in de ſrgzwer Sitzung zu verhandelnde Punkt,
„Vereinfachung der Verwaltung'“, zu langen, wichtigenKuseinanderfetzungen mit dem Stadtoberhaupte führte. Be-
ſchloſſen wurde, den Licht- und Kraftſtrompreis aus dem ſtädtiſchen
Elektrigitätswerke auf einheitlich 20 Mk. für die Kilowattſtunde
ab 1. Oktober 1922 ken Der Waſſerpreis wurde pro Kubik-
meter auf 7 Mk. feſtgeſetzt. Die Mindeſtgebühr für angeſchloſſene
kleine Grundſtücke beträgt 55 Mk. vierteljährlich. Die Ent-
ſchädigung für die Mieteinigungsamtbeiſiter wurde auf 80 Mk. für
jede Sitzung erhöht. Herr Jeßnitzer brach für den Hausbeſitzer
verein eine Lanze. Nach ſeinen Ausführungen ſtehen die Haus
beſitzer vor einer vollſtändigen i Die vom Magiſtrat
beſchloſſenen Hundertſätze zur geſetzlichen Miete erachtete er als
vollſtändig unzureichend und wünſchte eine bedeutende Erhöhung.
Von den Vertretern der VSPD. wurde ihm erwidert, daß die Haus
beſitzer bedenken ſollten, daß ihr Häuſerbeſitz Goldwert darßfſtelle.
Von den Mietern kann nicht verlangt werden, die Jnſtandhaltung
nur auf ihre Koſten durchzuführen, damit der Wert noch mehr
geſteigert wird. Ein beträchtlicher Teil der Einwohner iſt tat
ächlich nicht in der Lage, die verlangten hohen Sätze zahlen zu

können. Eine Tagung der Kommiſſion wurde zugeſagt.

Naumburg. Zahlung der Teurungszuſchüſſe für
Monat Oktober. Die Zahlung der Teurungszuſchüſſe zu den
Militärverſorgungsgebührniſſen für Kriegsbeſchädigte und Krieger
hinterbliebene findet in der Fürſorgeſtelle Rathagus, Zimmer 120

in der Zeit von 8 bis 12 Uhr vormittags wie folgt ſtatt: Am
Donnerstag, dem 12. Oktober, für Hinterbliebene mit den Buch
ſtaben A bis G; am Freitag, dem 12. Oktober, für Hinterbliebene
mit den Buchſtaben H bis N; am Sonnabend, dem 14. Oktobec, für
Hinterbliebene mit den Buchſtaben O bis Z. Am Montag, dem
16. Oktober, vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von
z bis 6 Uhr für Kriegsbeſchädigte. Stammkarten- Nummern ſind
unbedingt vorzulegen.

Arbeiterſport. Am kommenden Sonntag, dem 15. Ok-
tober, ſtehen ſich im Städteringkampf die erſten Mannſchaften des
J. Kraftſportvedeins von 1899 Naumburg und Nürnberg gegenüber.
Beide Mannſchaften verfügen über gute Kräfte, und es wird guter

Anus der Provinz. uDas Sue einer Tragede
nem Hat

bon
Kapital aufgebraucht iſt, gus NotDieſe S r von t bürgerlichen
rerbreitetdie Tra zie einer er Sicht unſerer See r

et eDer italismus ne Periode der funktur.
Schieber- und Wuchertum, der Militarismus und Jmperialismus

feiern Orgien und den t r. r Sverrecken tagtäglich Hunderte von Alten u re „herrliche“, apitaliſtiſche Vieiſda und Gefcſchafte

ordnung.Bernburg. Ein Odfer feines Berufs. Der Ran
arbeiter Emil da geriet beim Rangiexen mit dem fwiſchen die Puffer zweier Wagen und war durch die Quetſ
ofort tot.

Der Wittenberger Aerzteftretk.
Zum Kampf der Aerzte gegen die Krankenkaſſe. Kommnunmiſtifch

Hilfsotruppen gegen die Krankenkaſſe.
Wittenberg, den 10. Oktober.

Wie wir bereits berichteten, traten am 1. Oktober die hiefigen
d gegen die Krankenkaſſe in den Streik. Am Donners
Kaſſenſtreik ausgebrochen, wie wir bereits berichteten. Am Donners
tagabend hatten nun die Krankenkaſſenverbände die Kaſſenmitglieder
und Aerzte zu einer öffentlichen Verſammlung nach dem „Volks-
garten“ eingeladen, wo eine v 7 Aufklärung über die
Situation erfolgen ſollte. Während die Aerzte vollzählig erſchienen
waren, ließ der Beſuch der W die eigentlich das
größte Jntereſſe an einer zu ärung haben müßten, ſehr zu
wünſchen übrig. Auf ſolche Ueberraſchungen, wie ſie von unſeren
Kommuniſten bereitet wurden, war man aber denn noch nicht
Felaht geweſen. Gleich beim Beginn der Verſammlung wurde ein

mmuniſtiſcher Antrag geſtellt, den als Referenten von den
Krankenkaſſen Direktor Unger vom Landkrankenkaſſen
verband nicht reden zu laſſen, da man annehmen müſſe, daß die
Anweſenden „durch dieſen Redner nur eingeſeift werden ſollten.
Der Antrag wurde mit knapper Mehrheit abgelehnt. Die Aerzte
und die Kommuniſten ſtimmten für den Antrag. es kam
noch beſſer: Nachdem Direktor Unger zur Situation geſprochen,
wobei er betonte, daß man eine gewiſſe Notlage der Aerzte
anerkennen müſſe, daß aber die Aerzte trotzdem keinen Tarifbruch
begehen durften, ſondern den von den Krankenkaſſen angebotenen
Vorſchuß von 700 000 Mark armehmen und das ſchwebende Schieds
amtsverfahren abwarten mußten, und nachdem auch Dr. Buſſe
Pieſteritz die Notlage und den Standpunkt der Aerzte geſchildert
atte forderte ein Kommuntiſt Oniſchka die Arbeiterſchaft auf,
ie Aerzte in ihrem e u gegen die Kranken-

kaſſen 7 unterſtütz en (111) Die Krankenkaſſen hätren
nug Geld und könnten und müßten zahlen. Er wies dann auften hin, wo Tauſende von Arbeitern an Krankheiten

und J ſterben, weil dort ein großer Aerztemangel herrſche.
Auch in Deutſchland gebe es noch viel zu wenig Aerzte. Selbſt
der i Schwan tutete in dasſelbe Horn und verwünſchte
die falſche Taktik der Krankenkaſſen. Seitens des Vorſtandes ver
Krankenkaſſen wurden dieſe Angriffe energiſch zurückgewieſen. Ein
weiterer kommuniſtiſcher Redner, Kaulbar s forderte Sogiali-
ſierung des Aerzteſtandes und erhob gegen die Krankenkaſſen ven
Vorwurf, daß dieſe den Abtreibungsparagraphen aus dem Straf-
geſetzbuch noch nicht beſeitigt hätten. Die übrigen Redner, die
dann noch ſprachen, machten durchaus ſachliche Ausführungen und
gaben der Hoffnung Ausdruck, daß der Konflikt recht bald beigelegt
werden könnte, ie meiſten der Anweſenden gelangten zu. ver
Annahme, daß es ſich bei den angeführten kommuniſtiſchen Rednern
um bezahlte Redner der Aergte woran wir jedoch, ſowert
wir unſere Wittenberger Aerzte kennen, nicht glauben können. Ss
bleibt alſo nur der uß übrig, daß ſich Redner, die doch
ebenfalls zahlende Kaſſenmitglieder ſind, nicht bewußt waren, wre
ſchwer ſie ihre eigenen Jan ſchädigen. Vielleicht haben dieſe
Herren bereits am nä ſten Tage nach der Verſammlung ihren
Unſinn eingeſehen, als ſie auf ihren Lohntüten anſtatt bisher
36 Mark, den neuen Krankenkaſſenabzug mit 150 Mark verzeichne
fanden. Trotzdem: „Mancherwirdaltund grau

Die Vereinigung im Anterbezirk Torgau-Liebenwerda.
Am vergangenen Sonntag fand eine UnterbezirksVorſtar

ſ2ga n lkenberg ſtatt, zu der auch die Vertreter der bisherigen
1SPD. D)risgruppen in waren. Das einleitende Referat

hielt Genoſſe Dietrich. Die Einigung wurde freudig begrüßt.Die bisherigen Genoſſen der USPD. und die der SPD. gaben rück
haltlos ihre r über die Einigung kund. Ueber alle ſchweben
den Fragen fand eine eingehende Ausſprache ſtatt. Pon den bis-
herigen Genoſſen der USPD. wurden folgende Genoſſen in den
Unterbezirks- Vorſtand der VSPD. gewählt: Teum er (Torgau),
Hinterlach (Elſterwerda), Otto Dietrich (Grünewalde)
Schwerter (Hohenleipiſch). Die Einigung iſt in Elſterwerda,
Hohenleipiſch und Torgau r Jn den übrigen Ortsgruppen
erfolgt die Verſchmelzung in dieſer Woche. Es iſt Pflicht der Ge-
noſſen, überall jetzt für die Partei und für das „Volshblatt“ zu
werben. Eine ganze Reihe von Ortsvereinen haben ſeit der Ver-
einigung eine erhebliche Zunghme an Mitgliedern zu verzeichnen.

Eine Unterbegirkskonferenz wird vorausſichtlich im nächſten Monat
ſtattfinden.

Vockwitz. Sitzung der Gemeindevertreter. Zu Beginn
der am Montag ſtattgefundenen Gemeindevertreterſitzung wurde
die Beſoldungsordnung für die Gemeindebeamten verabſchiedet.

Hierauf wurde die Erhöhung der Hundeſteuer beſchloſſen. Die
jährliche Steuer für den erſten Hund beträgt in Zukunft 50 Mk.,
für den zweiten 500 und für den dritten 1000 Mk. Es ſollen auch
Steuermarken eingeführt werden, um eine beſſere Kontrolle aus
üben zu können. Auch der Strompreis mußte abermals erhöht
werden. Ab 1. Oktober koſtet eine Kilowattſtunde Licht 12 Mk.,
Kraft 10 Mk. Für Auswärtige betragen dieſe Sätze 15 und 12 Mk.

Eine Bauſtelle für ein neues Poſtgebäude iſt immer noch nicht
endgültig geſichert. Die Verhandlungen mit Schoppe wegen Ab
gabe einer Bauſtelle ſind noch nicht zum Abſchluß gebracht.
in dem Unterhammer ſoll ein Güterbahnhof errichtet werden.
Hierdurch iſt eine Verlegung der Straße nach Dolfthaida not
wendig. Die Gemeinde wird den ſtraßenmäßigen Ausban dieſes
Weges fordern. Jm z der Grünewalder Straße wird von
der Bubiag eine etwa 50 Meter lange Holzbrücke erbaut. Die
Unterhaltung dieſer Brücke glauben die Gemeindevertreter jedoch
nicht übernehmen zu können. Der Stundenlohn für die Ge
meindegrbeiter wurde vom 1. Oktober auf 25 Mk., der des Vor
arbeiters auf 27 Mk. erhöht. Der Antrag des Gewerbevereins
auf Herabſetzung der Gewerbeſteuer wurde zur Kenntnis ge
nommen. Das Geſuch Herm. Dietrichs um Fſolierung ſeiner
Grundmauern wurde der Tiefhaukommiſſion zur Entſcheidung
überwieſen. Am Elſterweg beſitzt die Gemeinde 8 Morgen Land,
die völlig brach liegen. Dieſe Parzellen ſollen jetzt aufgeforſtet
werden.

e. ne
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a Bitierteld A. W r
Konrert-, Theater und Ballhaus

ſsehße c“. Geschüftlüiche Rundschan mit Danerfnhrmian.
D. Schwarzmann Döring, Fritz Zöllichr An Karl Pöring t Fritz sie

W GSokxenäitz, Könnern und Wettin J„BRürxgerxnarten“
Telefon 216.

alnast- Theater. Clemens Schubert, Schreuan-
Delikatessen und Rolonialwaren.

Gasthof „Stadt Berlin“
Frewdenrximmer, KRusspannung, gu'e Verpflegung

Hedwig Wliedemann,
Schkeucdlitz.

Schokoladen- Konfitüren-
Spezial-Geschäft.46 Niemegker Str. 1„Kübler Morgen im Telier

Angenehmes Verkehrslokal Stadtbekannte Küche

M Bitterfeld D.anfhaus S. Nussbaum

Theodor Freitag
Inh. HugoKlosge Schkeuditz
Manufakt. u. Modewaren.

August Vor
Willy Waage Schke ſtr.
Schuhweren u. Schu
darfeartſke und Led-
handlung. „gene Repa

raturwer itätte.

Fraber

Arno Klopfer, Schkeuditz

Schuhwarenhaus
RA. Pahset, Inhaber

Reichhaltiges Lager in
sämtlichen Schuhwaren.

Trinkt echten l ſckendroler. Allein. Hersteller

Kraege Co., Könnern (Saale)

(Mustersohutz).
II

Palast- Theater
Einziges Lichtsplel-Varieté am Platze

Tel. 70. Gegr. 1889.

Kaufhaus Max Salzmann,
Zweiggesch.: Piesteritz-Wittenbe

Zweiggesch. Zschorno witz
25 Markt 1.

Waldemar Rupfer
Thorwesterstr 7 kaufen

Schuhhaus Aug. Hoffmann
Collegienstr. 89.

Kol-, Manuſekt.-, Eisenw. Sie reell u. billig: Delikat.,
Kolonialwaren ZigarrenSarſ Schreſber, UVhr-

machermstr. Tel. 294. Suerer, tigiieseneatr29
Judenstr. 33, Telefon 804.A. Schätzoe, Fisch-, Räucher-

und Koloniahwaren, Südfrüchte Lendesprodukte.
Herrenartikel, Hute,

Mutzen, Schirme. Slöcke.
Br. Schmöller. Wettin

Johannesstr. 113.

Uhbren, Gold-, Silber- u.
Nickelwar. Bestecke Optik
Damptsägew. Rönnern

UHefert Bauhslzer und

arl Richter, Kolonialw.
Delikatessen- Handlung

Collegienstr. 6.

Georg Sauerwein.
Zigarren-lmport

Judenstr. 10 el. 600
Bretter jeder Art. Fahrradrep., Klempnerei.

Markt 14/16. rnHerren und Damen-Konfektion.
Kaſsereir. 2. Ernkl.Kaufhaus Posonoſ 00., Bezugsquelle für Manu-

faktur-, Kurz-, Weiß- u. Wolhwaren, Strümpfe. Trikotag.,
Her ren- u. Damenwäsche, Damem- u. Kinderkonkekt.

G c c Röhrenstr.l4 M. Hart, Hallesche Str.08 eke Keirerstr 58 Manufaktur u. Modewaren
Spezial-Geschäft für Damen-u Herren-Konfekt.

Beruf u Arbeitskleidung

T nnd t Rohb. ArnoldJ. Nash Fadt. Markt Varkt s Tel. 149
ez Haus f. Herr. Knab.-,rt-u. Beruſs-Kieidung. Wäsche u. Manufakturwaer.

KRaſ er Gebr. Meyer, Kirch-Johannes Slode, str. 27 Str. 10. Beste
Feinste Herrenmoden quelle für Dawenkleidg

Herm. Weisse Nachf. v
Burgstr. T. Spez.: Damenputz. Weiß- u. Wollworen.

--mmW W rmGeraer Kleiderstoffe T mers
gegenüber Palast-Theoter taliesche Str. 4

Mallesche Str. 15. Gegr. 1857R. Ostwal 5 Fernsprecher 592
Trikotegen, Korsetts Strümpfe, Wäsche.

Umstehende auer aserenten legen Wert auf Kundschaft aus dem werktätigen Volke

Spezial-Haus für Fahrräder und Ersatzteſle.

Otto Lehmann, Schloßstr. I8.

3 i A h t. WolfWaseh- l p öttanstalt küehweſ) r 2
Inh. Arthur tlagemann. Oberhemd. Krag. usw. auf neu

Paul Raack, Markt 5 BrunoRaacxK, Burgstr.2.
Lederwaren, ederwaren,

Hute, Mutzen, Wäsche. Hute, Mutzen, Wäsche
dohaorg Erien GoldscheiderSchunhaus Rokord thto Mutren, Herrenortik

Burgstr. 47. Markt 15
Salnmander-Sehuhhaus

Kaiserstr. 63
Aug. Henze, Schuhmachermeister.

August rrabiisch 0. Bartmuss, Innere Bis-
Burgstr. 1 Tel 165 marckslr., EckeZzimmerstr.

Zicarrenfabrik Spezial-Zigerren-Geschöft

W Tor Kocn. imeberBitterteld o G. Mafthes, Burgstr. 10
Allgemeines Muhlenfabrikate.

Max schneider, Fahrräder Nähmaschinen
Grammophone Schellplatten, Elektr. Lampen, Kronen

Hellesche Str. 27 Fernsprecher 381.
Gebrüder Schulze, Burgstr. 9

Installation, Haus- u. Rüchengeräte
Porzellan Glas.

Fr. Schönbrodt, Markts CarlMolt, Kl. Bismarckstr
Fahrräder, NAhmaschinen, Fahrräder, Näahmaschinen-

Kinderwagen, Waffen. hadlg u Reparaturwerkstett

Abfahrt der zuge Halle-Magdeburg, Halle- Leipzig und 2zurüek. I. Preminger, Iüdenstr. A. Streusch, Nachl.
T.857. Best. Möbel-u. Waren Inh. Osk. Schröter u. Hug

J r Tier n n haus Wohn- u. Kbchen- E. Claus, Markt 3. Haushal-u ad r t u zes 7 D. u Herr. -Gard. z. b. Preis. tungsart. u. Spelwaren.
8stumsdort 607 948 1 311 642 944 ſ J Prikett-, Stein-, Braunkohlen,II an WV 64 g27 10235 W 246 120 I aymayer, Koks u. Brennholz. Fernapr. 99.

ab 5Zae 750 852 1120 1251 159 Gu2] es 7 a 10e40 o Collegienstr. 78.Schkeuditz 622 g28 lle0 250 51 721 oLeipzig an 684 852 913 1216 wo 306 546 7eg gaa gae 1142] u S Fllenderr D
B. Frelmann, Torgeuer-Leiprig ad 422 624] 685 980 0241201 2161 441) 468 714 str 19. Manufakturwoeren, i Poltersdorf

Schkeuditz da 7111015 1263 250 58073e0 spez. Wäscheausstattung,,Halle an 522 70 731104 s 1 16 330 525 G g28 0 ollwaren u. Schubweren Leipziger Strasse 64ab (6385 u W 105 n s 528 Gas gan jOa IIIIIStumsdort 112 256 G an gen Cari Mann,Cöthen Soo 74 1206 Ha 280 4 724 942 Ellenburg. V 1MüllMagdeburg lD914 640 12 1249 36 7a4 812 112 a Kolonialwaren, r 6Abfahrt der Züge Halle-Halberstadot- Hildesheim und zurück. h S ſj Dampf-Seifontadrik,

7 n e W a A. A. Fernspr. 361.5ea 7II 1088 1233 514 634 943 12480 an Halle ab u wo u 134 388 520 6341 1082
54 657 1020 1225 500 922 220 hanſe- Trotha 4ua 8071128 4- 3950521 G 10e 7 m rAigungsaustalt
5a1 G 96 1142 e sie 8aa ja Könnern za 800 1218 a G Faut j 142 eder e ee 9os 1112 340 a g14 1 120 Sangersieben u 927 1246 2 o W gao 1212 ebernahme kompl. Beerdigungen sow. Teillielerunge

a 740 an u Holveretadt 727 1066 212 326 G 1024 134 6 Torgau. GGorer Gaſt oes u l ad Hildesheim an w vo 525 u u n Ecke Breite und Schulzestrasse.525 34 t 114 Emil Seifert, Herren Damen und Kinder-
Garderobe zu den bekannt billigsten Preisen.

Fortuna, Kaufhaus für Herrenmoden, Bitterfeld. Hirschfeldä. Bäckerstr.
Spezialh. f. Dam Herr.

Allgemeiness, ebens-
u. Genusstuittel.

d Haſe Fermann Weſneck,
Mehl- u. Futterert., Grase-
weg 3b., Ecke Oleaeriusstr.

Curt Forberg,
Gas- und Wasseranlagen.
Barfüsserstrasse 17. Telefon 5390.

und Kind.-Konfektion.

J. Altmann, Markt Spez.
haus l. lert. Herr.-Knab
u. Berufskl. Fernr. 296.

Schuhwarh. Pannlier
Markt.

Grosse Reparaturwerkst.

Hugo Heuschkel, Kur-
str. 13. Maß u. Reparatur-
gesch. Arb. u. Lux.-Schuh.

Benno Uderstadt,
Leipziger Str. 21. Kolo-
nialwaren, Landesprod.

Rohlands Maß- u Repar.-
werkst Leip. Str. 40
Schuhwaeren aller FHiri. J

Kobeoert ElsenbergHermann Künle Klempnermstr. Lager in
Linoleum, Tapeten, aus- u. Küchengeräte.

Geschenkariikel. Eig.Repaeraturwerkstätte

Willi Woltft, Surgstrate 51
Gold, Silber. Uhren, Optische Waren

Eigene Reparatur-Werketätte im Hause.
Leopold Wolff, BSurgstrabe 7

Hernruf 312 Gegründet 1894
Gold. Silber, Uhren und optische Waren.

Otto Liebmaan, Hallesche Str. 14
Kristali, Pressglas, Porzellan, Steingut

Emil Ehricke. Innere Bismarckstr. 19
I. Abt. Glas, Kristall, Porzellan. Steingut, Bilder.

kFoensterfabrikation Reparoturen.
Theodor Rauohtuss, Burgstr. 47

Galanterie-, Korh- und Spielwaren.

Ph. Saffert. Ratswalſ 13
Eleganteste Ausführung sämil. Drucksachen.

W t in. Heinr. Poeisch u.
Kirchstr. 13 und Kaiserstr. 1

Schulbücher, Schreibutensilien, Geschenkartikei

Prime reingeschmolzenes, stearinfreies Rinderfett, Marke „Sanlegold“ (gesetxl.
geschützt)

Goldene u. silb

friodr, Holefleisen
Rind- und Schweine-

Schlächterei
Kleine Brouhausstr. 455.

Paul Fiedler,
Grosse Steinstrasse 40

ff. Fleisch- u. Wurstwaren
Telefon 2725.

Kurt Bohteld er
Halle a. S., Gr. Steinstr. 41

Tele on 3548
Ia Fleisch- u. Wurstworen.

Naturprodukt ohne roten Strelfen, 1009 Fettgehalt, daher grösste Ergleblgkelt,
in Gebinden von 30, 50, 100 Pfd. u. Barrels lieferbar. Einkaufs-Vereinigungen erhalten Vorzugsangebot.

Dampftalgschmelze- und Spelsefotttabrik, Aktlengesellschaft, Halle a. S.
Telefon Ruf Nr. 6133., 5823 u. 5324 Medoillen. Telegr. Adr. Talgschmelze-Hallesaale.

David. Söhme A. G. HaBIes,
Schokolade

Aug. T
Fobsohlächterei

Fernruf 6507.
Inhaber Friedr. Thurm

Ankauf von Schlachtpferden jederzeit.

hurm's
und Wurstfabrik

Reilstrasse 10.

Rob-Sehlächterei Willi Bauerfelo

Wurstfabrikation mit olektrischen Botrieben

Empfehle nur la Fleisch- u. Wurst-
waren, Notschlachtungen werden
auf schnellstem Wege ausgeführt.
Reilstrasse 23. Telefon 3967.

Otto Bake, Fischerstr. 14
ezugsq. sämtl. Kolonialw.
Butter, Marg. Schmalz,abak waren.

e Dargatz, Spitol-
tr. 13. Rosschl. u. Gast w.
alt. u. w. Sp. z. j. T. T. 457.

W h. Rexrodt, Leipz.
Str. 16. Kolonialw Kons.
Wein- Tob -Zigarr.-Hälg.
Herm. Geilbler, H. Oel-
schig Nacht. Kolonielw.
Kaffee Kakao, Hulsenlr.
Marg. usw. Spitalstr. 9.

Wilh. Rentzsoh, Leipz. Str. 28.
Grösstes Möbelhaus am Platze, Lager nur mod.

Möbel und Polsterwaren.

Hermann Kreische
Bäckerstr. 17. VUhren, Gold-
Silberwaren, Uhr -Rep.- W.

Möbelgesch. gebr. u. neue
gross. Lag. in Polsterw.
Gust. Reiche, Nachk,,
Inh.: Paul Flinth, Bahn-

sped. Torgau, Elbe

Alfred Blässig, Kurstr.5
Bucho. u. Schreib whdlg.
Bildereinrahm. all. Art.

Karl Müller Spilalstr. 8.
Glas, Porzeilan, Steingut

Spiel waren.

G. Wolll, Inh Karl Wolft
Torg. Fischerstr. 3

Buchb., Galant.- Papier-
u. Schreibw. Bilder einr.

H. C. Löpner, hein CHolz- und Lederwaren,
Geschenkartikel, Vereinspreise.

W iiohennwercda. e

Erstklassiges Geböck
FeinstelLiköre, Kchtebiere.
H. Leissner, Kolonial,Manutaktur, frixotageu,
Strumplwar., Porzellan,

Glas, Steingut.
H. Freyganxg, Bahn-
hokstr. 44, Iuch- u. Mab-

eseh., tert. Herrengard.,
Otto Thürmoer

Kolonialwaren Weine Delikatessen,

Friedrichsplatz 9
Telefon 5142

Lebensmittelhaus Nor
Reilstr. 36
Tel. 2262.

Wwe. AnnameyerBurgstr.4
Spez -Gescn. fur Seilen,
Kerzen Bursten u. Besen

J. HRasse, Innere Zörbiger-

Straße 32. Sattlerei
Spezialität: Lederwaren

Rob. Nitschke, Kaiserstr. 66

Blumengesch. Fernspr.231
Mod. Bindereien jeder Art.

Paul Meilling
Innere Bismerckstr. 57

Zigarren, Zigarretten, Tab.
2

ra Gräfenhainichen re

empfiehlt seine Waren u. Feinkost zu billig. Tagespreis.

a C Friericneir.franz Schumann, Tee
Kolonialwaren, Tabak und Zigarren, Kafte-Rösterei.

Karl Pfeiffer, Neumarktfischhalſe
Fluss- und Seefische Räucherwaren.

Halle, Geiststr. 33, Ecke Albrechtstr. Tel. 6658.

lerrenartikel, Tel. 183.
E. Platz. Torgauerstr. 58,
Schneidermetr, nlertig.
eleg. Herren u. Damen-

Karl Hüther, Bernburger Strasse 1
Kolonialwaren Liköre Spirituosen Fruchtwein

gard. Reichh. Stolllager.
eeSSI. Muller, Eisen- u. Werk-

zeughdlg Wirtschaftsart.
Glas Porzellan Emeaille,

Maoften, jagägeräte.
Gebr. Ronneburg, Saaimöhſen

Mehl- u. Futtermittelhandlungen i. allen Staädtteilen.

Moritz Weiss inh. Paul
Schicketanz, Buchhand-
lung, Buchbinder. Papier,

Holoniolwor. ff. Wur ſt war.

Gut sortiertes Lager inLudwig Leine
Reparaturwerkstelle.

Uhren und Gold waren.

Rudolf Apeoel,
Halle a. S., Halber-

städterstr. 5. Tel. 4917.

Gustav Bognitz, enenermeister, Hermann Klose,
Hardenbergstresse 2. Telephon 3536. Gr. Brunnenstrasse 71

Spiel- und Musikworen.

Kondit. u. Cafe Kopelius Otto Frahm, Kolonjal-
wsren, Tabeak, Zigarren,

Dungemittel.
Hans MWindisch, Tel. 120,

Kolonfalwaren, Tabak,
Zigarren, Zigareiten.

A. Gentzsch Nachl., Inh.
O. Miehe, Manitaktur- u.
Modewaren, Damen- u.

tierren-Konſektion.
O. Seevogel, Breitestr. 25,
Schuhwarenheus, braun.,
scwarz. larb. Herr-, Dam.-
u. Kinderschuhwaren.

E. Stabenow Inh. F. C.
Büchner, VUhrmaeh-, AMlt-
telstr. 15, Uhren, Gold, Sil-
berwar., Geschenkartrel.
A. Ruhlg, Photograph,
Koßmarkt 12, Workstatte
tur Photographien innen
und außen Aulnahme

W Mablberg o
Empkfehle la Fleisch- und Wurstwaren. ff. Fleisch- u. Wurstwar.

Schnittmuster

III Bartusser-
strasse 2.

Sie kauken Ibre Farben am besten bei einem

J J V. a S.Fachmann in
der Drogerie von

Gr. SteinWiih, bock, re 24 E
Waagen u. Gewichte all. Arth Baugeschäft Hermann Meise, S h deren

Halie'sche Beerdigungsanstalt
Bruno Apetlt. Fahrräd..
Mot.-Fahrzeug Nähmasch.
Haushalt -Gegenstände,
Werkzeug, Instolationen.

„Piotaät“
Max Burkel. Kl. Steinstr 4. Telephon 6393.

St. Wodzicki, e Lager
Spezial-Mesaascheöft. Eigene Reperaturwerkstelle.

M Delitzsoh W e

A. Welbe, Inh. Carl Weiße
Kürschnermstr., Pelzwar.,
Hut- u. Mutz.-Lag. Herren-

wäsche, Herrenaertikel.

Ottoschade, Kirchstr. 13
Unhr.-, Gold- u. Silherwar.,
Brillen. Gegründei 1813.
Otto Hauffe Nachl.

Galant.-, Spiel-, Kur zwar
Eisenwar., Tmailiewer-,
tiaus- u. Küchengeräte.
M. Scholl, Hohestr. 16.

Schneidermstr., Maß- An
fert. Iierr.-Kont. Pelze, Hüte

Königstr alt. Thür. BahnhGlaserei.
Telephon 6205. et J n Koks,Tischler HBelgera

Albert Wagner, wind- und Notormuhle
Autohaus Gebr. Wurmstich Co., An- und Verkauf von Getreide,

Mebl und Futterartikel jeder Art,
Lauchstedter Strasse l. Telephon 3898.

AutowohitwerkstattDrogen, Photographie,
Farben, Verbandstoffe.

Manufakt.-E. Preller, V
Eilenburger Str 3. Tel. 353

W. Seidel, engere
Kolonialw., Lebensmittel

u. Keparaturen. Tel. 2094. Maurer Zimmerer
Parüewarenhaus jn Halle 3. Merseburger Strasse 102.

e Engel-DrogerieMagdeburg.-Halberstädäter
Strasse. Telephon 1652.

Lichtespielh. ReſchshofBüschdort Relaebure: Spielplan
r Reideburg S viermal wöchentlich bei

reicher FilmabwechslungReinh. Zachieache
MAbal, Manulakt Wäsche.

Auf Wunsch Teilzahlung
Sitterfelder Stroße 17.

Hute, Mutzen, Filzwaren
BreitHeinr. Rysse er. 13. vorkomm. Reparaturen

Erich Paul, e
Herren- u. Knabenkonkekt.

Modler, Büschdorf, See Tine
Mittwochs u. Sonntags Ball. Erstkl. Orchester.

Paul Vlisch Nachlf. Inh. Max

Krause n Zigarett.
0

M Vebigau M
H. BiizgkNachſ. CurtElsner
Buch-, Papier-, Galanterie-
u. Spielwarenhandlung.
Buchbinnerei, Druckerei.

Tabok,

Foul jeschke, Drogerie
Farden, Lacke, PinselTabak, Zigorr., Zige retten

onial waren.

tto Stephan Rohl .5.denn en r Carl Kühne, Rohlandstr. 6.
Kraftanl. u. zämti Bedorfs- Yhren, Gold, Brillen. Eig.
rt. Osram-Verkaufsstelle. Reparaturwerkstatt.

Falkonherg
Kaufhaus Paul Bassin,

Markt. Fernrul 77.
O. Rapt, EilenburgersStr. 22
liefert billigst Fahrräder,
Nöshmaschinpen und daran

d

Fuhbnrgeschäft, DelltzschF. Naumann, inter 19. ß
Komen Baumaterſalien Düngekalk.

Deſitzsch, KolonialwarenDieize, Preuß igene Staatslotterie. Oskar Bresch,
riedrichstr 151, Kunst- u.

Johannes Schrank,
verm. Meta Koppe, Bahn-
hofstr. 11. Putz-, Mode-
Woll-, Weißbw., Herrenart.

Bauschloss., Fahrredhdig.

Johannes Rothe, Fried-
richstr. 24. Zigarren Zi-

arett., Tabak. Kolonialw.,
aus- u. Küchengeräte.
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